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VORWORT 
 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser unseres 

Schulmagazins, 

ein neuer interessanter Bericht der Staatli-

chen Berufsschule Ostallgäu erwartet Sie! 

Wir stellen Ihnen auf den kommenden Sei-

ten Projekte und Aktionen vor, die das 

Schulleben der Berufsschule und der Be-

rufsfachschulen für Ernährung und Versor-

gung sowie für Metalltechnik geprägt ha-

ben. Dabei wird deutlich, wie vielseitig be-

rufliche Bildung an unserer Schule gestaltet 

wird. Ganz viel spielt sich dabei auch außer-

Ƙŀƭō ŘŜǎ αƴƻǊƳŀƭŜƴ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎά ŀōΦ  

Die Staatliche Berufsschule Ostallgäu hat 

für den Wirtschaftsraum im Allgäu mit ih-

ren 1300 Schüler/innen und Azubis in über 

25 Ausbildungsberufen eine große Bedeu-

tung. Wir bilden als dualer Partner von ca. 

800 Ausbildungsbetrieben in der Region in 

einer Vielzahl von Berufsbereichen aus: 

Landwirtschaft, Bautechnik, Automobil-

kaufleute, Bankkaufleute, Einzelhandel, 

Gesundheitsberufe, Kaufleute im Groß- 

und Außenhandel, Kaufleute für Büroma-

nagement, Kaufleute für Tourismus und 

Freizeit, Kraftfahrzeugtechnik, Schreiner 

und Zimmerer. Darüber hinaus decken un-

sere Berufsfachschulen die Bereiche Ernäh-

rung und Versorgung sowie Metalltechnik 

ab. Diese breit ausgerichtete Palette von 

Ausbildungsberufen sorgt dafür, dass die 

jungen Menschen in der Region heimatnah 

ausgebildet werden können und die drin-

gend benötigten Fachkräfte dann den Be-

trieben bzw. der Wirtschaft zur Verfügung 

stehen. 

 

 

Die duale Ausbildung erweist sich weiter-

hin für junge Menschen als attraktive Alter-

native zu einem akademischen Abschluss. 

Als dualer Partner in der Region gilt es des-

halb, unsere Auszubildenden auch weiter-

hin auf eine vom permanenten Wandel ge-

kennzeichnete Arbeits- und Lebenswelt 

vorzubereiten und ihnen die damit verbun-

denen hervorragenden Zukunftsperspekti-

ven einer beruflichen Aus- und Weiterbil-

dung bewusst zu machen. 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ α.ŜǊǳŦǎǎŎƘǳƭŜ tƭǳǎά ƛǎǘ Ŝǎ 

an der Staatlichen Berufsschule Ostallgäu 

für besonders leistungsbereite Auszubil-

dende möglich, parallel zur Berufsausbil-

dung in drei Jahren die Fachhochschulreife 

und damit das Fachabitur zu erwerben. 

Eine weitere Möglichkeit, junge Menschen 

für das Handwerk ς aber auch für Industrie-

betriebe - zu begeistern, die ansonsten den 

schulischen Weg zum Abitur ergriffen hät-

ten. 
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Außerdem ist das an unserer Berufsschule 

Ostallgäu bestehende erfolgreiche Beschu-

lungskonzept zur Berufsvorbereitung bzw. 

Berufsintegration von beachtlicher Bedeu-

tung für die Sozialisation der Jugendlichen 

ohne Ausbildungsplatz und ein wichtiger 

Baustein für den Arbeitsmarkt. Acht Klas-

sen werden an der Nebenstelle der Berufs-

schule Ostallgäu in Biessenhofen beschult. 

Die berufsschulpflichtigen geflüchteten Ju-

gendlichen erhalten hier die Chance, sich 

für den Ausbildungsmarkt zu befähigen. 

 Neben der für ein erfolgreiches Berufsle-

ben notwendigen fachlichen und digitalen 

Kompetenz sowie der Fähigkeit, eigenver-

antwortlich zu arbeiten, ist auch die Stär-

kung der Wertebildung und Demokratieer-

ziehung ein wichtiges Anliegen unserer 

Schulfamilie. Die Digitalisierung und Wer-

tebildung sind zwei Handlungsfelder der 

Schulentwicklung an der Staatlichen Be-

rufsschule Ostallgäu. Eine große Stärke un-

serer Schule ist das positive Klima und der 

αǿŜǊǘάǾƻƭƭŜ ¦ƳƎŀƴƎ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ǳƴŘ ŘŜǊ 

Lƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴ α{ŎƘǳƭŜ ǳƴŘ .ƛƭŘǳƴƎάΦ .Ŝǎƻƴπ

ders herausstellen möchte ich das Projekt 

der Berufsfachschule für Ernährung und 

Versorgung zur Umwelterziehung bzw. 

Nachhaltigkeit. Die Berufsschule Ostallgäu 

ŜǊƘƛŜƭǘ ŜƛƴŜ !ǳǎȊŜƛŎƘƴǳƴƎ ȊǳǊ α¦ƳǿŜƭǘπ

schule in Europa ς Internationale Nachhal-

tigkeitǎǎŎƘǳƭŜάΦ  

In der Schulleitung gab es auch eine wich-

tige Veränderung: Nachdem Herr Alfred 

Unsin in den hochverdienten Ruhestand 

verabschiedet wurde, ist seit August 2023 

Herr Christian Vogt neuer Außenstellenlei-

ter in Füssen. Herr StD Christian Vogt wech-

selte von der Staatlichen Berufsschule 

Kaufbeuren an die Staatliche Berufsschule 

Ostallgäu. 

Für die wichtige Unterstützung bei unseren 

vielfältigen beruflichen Bildungsaufgaben 

bedanke ich mich bei den Ausbildungsbe-

trieben, den zahlreichen Praktikumsge-

bern, den Eltern, dem Landkreis Ostallgäu 

als Sachaufwandsträger, dem das berufli-

che Schulwesen sehr am Herzen liegt, der 

Landrätin, den Mitgliedern im Kreistag und 

allen Mitarbeitern des Landratsamtes, der 

Stadt Marktoberdorf für die vertrauens-

volle Zusammenarbeit und Unterstützung 

in allen Belangen, den uns vorgesetzten 

Dienststellen sowie allen, die sich für uns 

einsetzten. Ganz besonders gilt mein Dank 

allen Lehrkräften für ihr unermüdliches En-

gagement sowie den Hausmeistern und 

Verwaltungsangestellten. An dieser Stelle 

bedanke mich bei allen, die uns in den ver-

gangenen Jahren unterstützt haben durch 

Sponsoring und Mitgliedschaft im Förder-

verein. Nur gemeinsam können wir unsere 

Ziele erfolgreich umsetzen, zum Wohle der 

Auszubildenden und uns anvertrauten jun-

gen Menschen. 

In diesem Schulmagazin finden Sie Berichte 

über die wichtigsten Veranstaltungen und 

Projekte unserer Schulen des vergangenen 

Jahres. Auch mich persönlich begeistert un-

ser für die Schüler/innen bzw. Auszubilden-

den äußerst wertvolles Schulleben immer 

wieder von Neuem. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen 

des Schulmagazins. 

 ¦ƭǊƛƪŜ 5ŜǾǊƛŜǎΣ h{ǘ5ƛƴΣ  

Schulleiterin



 

 
 

NEUER AUßENSTELLENLEITER IN FÜSSEN ς 

CHRISTIAN VOGT 
 

Mein Name ist Christian Vogt und ich bin seit Beginn 

des Schuljahres 2023/24 als Außenstellenleiter an 

unserer Schule in Füssen tätig, da mein Vorgänger 

Alfred Unsin, der diese Funktion jahrelang ausgeübt 

hat, in die wohlverdiente Freistellungsphase getre-

ten ist. Wie die meisten von uns kam ich über den 

beruflichen Bildungsweg zum Lehrerberuf. Nach 

Abschluss meiner Metallausbildung im Jahre 1987 

bin ich über die BOS in Kempten zum Lehramtsstu-

dium nach München gegangen. Als Erstfach habe 

ich Metalltechnik und als Zweitfach Sozialkunde ge-

wählt. Nach kurzen Zwischenstationen in Aschaf-

fenburg und München konnte ich 2003 als erster Di-

rektbewerber zur Berufsschule nach Kaufbeuren 

wechseln, wo ich die Anlagenmechaniker und die 

Jugendlichen ohne Ausbildungsverhältnis unter-

richtete. Zuletzt war ich als Mitarbeiter der Schulleitung an der Einführung von ASV beteiligt.  

Nun aber zu unserer Schule. Ich bin herzlich aufgenommen worden und dafür möchte ich mich 

an dieser Stelle bei der Schulleitung, den Kolleginnen und Kollegen und ganz besonders bei 

den Verwaltungsdamen bedanken. Ohne eure Unterstützung wäre der Start sicher nicht so 

gut gelaufen, da wir in Füssen krankheitsbedingt eine Durststrecke überwinden mussten. Mit 

dem Engagement aller Beteiligten kann viel erreicht werden, das gilt nicht nur für den Unter-

richt, sondern auch für das Miteinander an unserer Schule. Dies durfte ich in meinem ersten 

Jahr an unserer Schule kennen und schätzen lernen. Ich freue mich auf eine weiterhin gute 

Zusammenarbeit. 

 

 Christian Vogt
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AUS DEN FACHBEREICHEN 
 

Berufsvorbereitung 

 
Projekt Starthilfe bei Outward Bound in Schwangau 

 

Marktoberdorf/Ostallgäu - 9 Schülerinnen 

und Schüler der Berufsvorbereitungsklasse 

an der staatlichen Berufsschule Ostallgäu 

hatten eine bildungsreiche und aufregende 

Woche im Bildungszentrum Adlerhorst der 

Organisation Outward Bound in 

Schwangau. Die Schüler/innen wurden be-

wusst dazu gebracht ihre Komfortzone zu 

verlassen und ihre persönlichen Grenzen 

zu überschreiten.  

 

Die Schüler der Berufsvorbereitung beim 

Outward Bound 

Die Berufsvorbereitungsklasse der Staatli-

chen Berufsschule Ostallgäu während der 

Schulausflugwoche. Foto: Outward Bound 

Zum Beispiel als sie bei einer Flussbettwan-

derung dazu aufgefordert waren aufeinan-

der achtzugeben und sich gegenseitig zu 

helfen, sowohl beim Baumklettern und der 

Kletterwand die Höhenangst zu überwin-

den als auch beim Flying Fox sich gegensei-

tig Mut zu machen. Aber genauso wurden 

sie auch bei der Theaterpädagogik an ihre 

Grenzen geführt, doch diese meisterten sie 

ebenfalls als Team. Die Jugendlichen konn-

ten aus dem Schulausflug viel mitnehmen 

und lernen. Die fünftägige Veranstaltung 

hat der Klasse geholfen sich besser kennen-

zulernen und die Teamfähigkeit zu stei-

gern, berichtet die Schule. 

 Die Veranstaltung wurde finanziell von der 

Sparkasse Allgäu unterstützt. 

 ¢ƘƻƳŀǎ wǳǇǇ 
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Berufsintegrationsklassen 
 

Aktion Brieffreundschaft BIK und Automobilkaufleute 
 

Im Februar 2024 starteten wir wieder die 

Aktion Brieffreundschaft zwischen den 

Schülern der Berufsintegrationsklassen 

und den 10. Klassen der Automobilkauf-

leute. Dabei wurden ganz altmodisch 

Briefe geschrieben und an die Schüler der 

jeweils anderen Klasse weitergegeben. 

Diese durften dann die Fragen beantwor-

ten und weitere Fragen stellen.  

Diese Briefe sind eine wundervolle Mög-

lichkeit, sich und die Kultur der anderen 

Person kennenzulernen und gegenseitig 

Verständnis zu schaffen. Es konnten viele 

Vorurteile abgebaut werden und letztend-

lich sind sogar ein paar Instagram-Freund-

schaften durch die Briefe entstanden.  

 Christina Bienwald 

 

Ausbildungsmesse 2023 

Endlich war es wieder soweit! Am 28. April 
besuchten ca. 70 Schüler aus den Berufsin-
tegrationsklassen und die Klasse Jugendli-
chen ohne Ausbildung die Ausbildungs-
messe im Modeon in Marktoberdorf. An ei-
ner Vielzahl von Ständen konnten die Ju-
gendlichen erste Kontakte mit Betrieben 
knüpfen, ihre Deutschkenntnisse testen 
oder sich über mögliche Ausbildungen  

informieren. Auch lernten sie neue Ausbil-
dungsbetriebe kennen. Nicht zuletzt die 
Möglichkeit viele Dinge auch praktisch aus-
zuprobieren, wie Breze flechten oder 
Werkzeugkasten selber bauen erfreute sich 
großer Beliebtheit.   

 YŀǘƘŀǊƛƴŀ bŀǎŜƳŀƴƴ 
 

Große Begeisterung bei der Ausbildungs-

messe 

 



 

 
 

Mutig hoch hinaus und in rasantem Tempo wieder hinunter ς Ausflug 
zur Alpseebergwelt mit den BIK-Klassen 

Am 11. Juli 2023 war der Wandertag für alle 

BIK-Klassen. Diesmal ging es mit dem Bus 

nach Immenstadt zur Alpseebergwelt. Dort 

angekommen machte sich eine Gruppe zu 

Fuß auf den Weg nach oben, eine weitere 

Gruppe fuhr mit dem Sessellift nach oben. 

Das war für diejenigen mit Höhenangst 

schon die erste Herausforderung. Oben an-

gekommen genossen die Schüler und Leh-

rer: erst einmal die Aussicht über das All-

gäuer Alpenland.  

 

Die erste Gruppe startet das Klettern 

Die nächste Mutprobe kam sofort. Die 

Schüler durften sich ihre Sicherheitsgurte 

anlegen und wurden in das Klettern in ei-

nem Klettergarten eingewiesen: Wie hänge 

ich die Karabiner ein? Wie sichere ich 

mich? Wie schwinge ich mich nach unten? 

Anschließend durften die Schüler auf der 

einfachen Strecke üben. Wenn sie dies ge-

schafft hatten, konnten sie den Schwierig-

keitsgrad selbst bestimmen und sich ihre 

eigene Route im Wald aussuchen. Auch die 

Schüler, die zuvor etwas ängstlich waren, 

trauten sich nach kurzer Zeit auf die 

schwierigeren Strecken und hangelten sich 

angefeuert von den wartenden 

Mitschülern und Lehrern von Station zu 

Station. 

 

Langsam fassen die Schüler Mut 

Alle haben ihre Wege gemeistert und kei-

ner musste abgeseilt werden. Es war ein 

tolles Erfolgserlebnis für alle!Hinunter ging 

es dann nicht mehr zu Fuß, sondern mit der 

Sommerrodelbahn ς dem RollerCoaster! 

Manche klammerten sich dabei sehr an die 

Bremse, andere wiederum kannten das 

Wort Bremse gar nicht! Unten angekom-

men konnte man noch ein Eis essen oder 

die Fotos des RollerCoasters ansehen. Er-

schöpft und stolz kamen alle am Nachmit-

tag wieder zu Hause an. Wir kommen be-

stimmt wieder nach Immenstadt! 

 Christina Bienwald 

 

Die Schüler waren mit viel Spaß und 

Freude dabei! 



 

 
 

Fotochallenge zum Thema Natur und Freundschaft

Im Frühsommer beschäftigten sich die 

Schülerinnen und Schüler der Berufsin-

tegration mit dem Thema Fotografie. Was 

macht ein gutes Foto aus? Welche Dinge 

sind zu beachten? Themen, wie Motiv, Hin-

tergrund, Schärfe, Helligkeit und Blickwin-

kel, wurden von den Schülern ausgearbei-

tet und diskutiert. Anschließend stand eine 

Fotochallenge auf dem Programm, bei dem 

alle das Gelernte umsetzen konnten und 

sich um Sachpreise messen konnten. Die 

Ergebnisse wurden ausgestellt, und von ei-

ner Jury bewertet. Die Gewinner*innen 

konnten sich über Eisgutscheine freuen. 

Das Ergebnis war für alle beeindruckend 

und sind schon gespannt auf eine Wieder-

holung des Projekts im nächsten Jahr. 

 Dennis Ehses 

 

Die Gewinner der Fotochallenge 

 

 

 

 



 

 
 

Jobbörse für Neuzugewanderte im Modeon Marktoberdorf 
 

Am 20.02.2024 ging es für unsere BIK-Schü-
ler in das Modeon nach Marktoberdorf. 
Dort wurde eine Job- und Ausbildungs-
börse speziell für Neuzugewanderte veran-
staltet.  

Zu Beginn der Messe wurde in Vorträgen in 
verschiedenen Sprachen erklärt, wie der 
Ablauf der Veranstaltung sein wird und 
welche Firmen teilnehmen. Die Dolmet-
scher, die die Vorträge hielten, waren auch 
an den Ständen abrufbar und übernahmen 
bei schwierigeren Fragen die Übersetzung, 
um einen gleichen Informationsstand zu 
garantieren. Unsere Schüler konnten viele 
neue Informationen erhalten und einige 
hatten Telefonnummern oder sogar schon 
Termine für Vorstellungsgespräche für das 
nächste Praktikum erhalten. Insgesamt war 
es also für alle ein erfolgreicher Ausflug! 

 Christina Bienwald 

 

 

Stände auf der Jobbörse 

 

Berufsberatung von Herrn Rahimi, IHK Schwaben  
 

Am 07.02.2024 hat Herr Rahimi von der IHK 

Schwaben die BIK-Klassen in Biessenhofen 

besucht. Zuerst hat er mit uns seine Erfah-

rungen als ausländische Fachkraft in 

Deutschland geteilt. Anschließend wurden 

alle Schüler danach befragt, für welche Be-

rufe sie sich interessieren. Herr Rahimi hat 

verschiedene Ausbildungsberuft vorge-

stellt, z. B. Koch oder Verkäufer. Wichtige 

Informationen für uns waren dabei z.B.: 

Welche Fächer sind für welche Berufe 

wichtig, wie viel muss man arbeiten, was 

kann man verdienen und welche schuli-

schen Voraussetzungen gelten? Zum 

Schluss hatten wir noch die Möglichkeit in  

 

einem Einzelgespräch Tipps für unsere wei-

tere berufliche Zukunft geben zu lassen.  

 

Herr Rahimi bei seinem Vortrag 

Wir haben uns sehr über den Besuch von 

Herrn Rahimi gefreut und bedanken uns für 

den freundlichen und unterhaltsamen Vor-

trag.    

 {ŎƘǸƭŜǊ ŘŜǊ .LY-B & Simone Kienle 



 

 
 

Ein Ausflug mit kribbeligem Bauch und vielen Herausforderungen 
 

Am 22. Mai 2023 fuhr die BIK-a mit Frau 

Nasemann, Frau Auburger und Frau Hauth 

ȊǳƳ αYƭŜǘǘŜ ŀƳ 9ǘǘŜά ƴŀŎƘ aŀǊƪǘƻōŜǊŘƻǊŦΦ 

Fast alle Schüler waren bei dem Ausflug mit 

dabei. Nach der Zugfahrt liefen die Schüler 

bis zum Ettwieser Weiher. Dahinter fanden 

sie ihr Ziel im lichten Wald: den Klettergar-

ten. Ein paar Sicherheitsinformationen und 

hilfreiche Tipps später legten alle die ge-

stellte Ausrüstung an und machten sich an 

ihre teilweise ersten Klettererfahrungen. 

Gut für einige Höhenängstliche, dass die 

ersten Parcours nur einige Zentimeter über 

dem Boden starteten. So konnte man sich 

langsam an die Höhe gewöhnen.  

 

Die Fahrt mit dem Kindertraktor 

Die Schüler konnten sich hier auf insgesamt 

12 Parcours mit aufsteigendem Schwierig-

keitsgrad austoben. Bei den Herausforde-

rungen gab es auch immer wieder lustige 

Überraschungen: einen Kindertraktor, auf 

dem man über ein Brett fahren musste, 

oder eine Wanne, mit der man von einem 

Baum zum nächsten übersetzen musste.  

 

Und meistens war es einfach amüsant, die 

Schüler und Lehrerinnen kreuz und quer in 

den Bäumen, an den Seilen oder auf den 

Klettergeräten hangeln zu sehen. Und auch 

wenn es vielleicht nicht allen Spaß gemacht 

hat zu klettern, so gab es doch viel gemein-

sam zu lachen und zu erleben. 

 

Frau Nasemann und die Klasse BIK-A 

 

Einige Stimmen aus der BIK-a: 

α5ŜǊ hǊǘ ǿŀǊ ǎƻ ǎŎƘǀƴΦ 5ƛŜ ƎŀƴȊŜ YƭŀǎǎŜ 

ǿŀǊ ǎƻ ƴŜǘǘΦά 

αLŎƘ ƘŀōŜ ǾƛŜƭ {Ǉŀǖ ƎŜƘŀōǘΣ ǿŜƛƭ YƭŜǘǘŜǊƴ 

ƳŜƛƴ Iƻōōȅ ƛǎǘΦά 

α.Ŝƛ αYƭŜǘǘŜ ŀƳ 9ǘǘŜά ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ƭŜǊƴŜƴΣ ǎŜƛƴ 

½ƛŜƭ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΣ ƻōǿƻƘƭ Ƴŀƴ !ƴƎǎǘ ƘŀǘΦά 

αLƘǊ ƳǸǎǎǘ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘǎ ƳƛǘōǊƛƴƎŜƴ ǳƴŘ ƪŜƛƴŜ 

!ƴƎǎǘ ƘŀōŜƴΣ ǿŜƛƭ ŘƻǊǘ ŀƭƭŜǎ ǎƛŎƘŜǊ ƛǎǘΦά 

αhōǿƻƘƭ Ŝǎ ƳƛǊ ƪŜƛƴŜƴ {Ǉŀǖ ƎŜƳŀŎƘǘ ƘŀǘΣ 

ƘŀōŜ ƛŎƘ bŜǳŜǎ ƎŜƭŜǊƴǘΦά 

αLŎƘ ǿƛƭƭ ǎŀƎŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ƳƛǊ ǎŜƘǊ ƎŜŦŀƭƭŜƴ 

ƘŀǘΦάαaƛǘ ƳŜƛƴŜƴ CǊŜǳƴŘŜƴ Ƙŀǘ Ŝǎ ƳƛǊ {Ǉŀǖ 

ƎŜƳŀŎƘǘΦά 

 Julia Hauth 



 

 
 

Bericht über den Besuch von Polizeioberkommisar Thomas Schorn   
Präventionsveranstaltung zu Gewalt ς Sucht ς Cyberkriminalität ς 

Deutsches Rechtsverständnis ς Kultur & Werte 
 

Herr Schorn ist Präventionsbeauftragter 

und bereits seit mehreren Jahren teilt er 

den Berufsintegrationsklassen sein vielsei-

tiges Wissen mit! In kooperativer und an-

sprechender Art und Weise vermittelt er 

den Schülerinnen und Schülern der Ab-

schlussklassen der Berufsintegrationsklas-

sen unsere deutschen kulturellen Werte 

und Pflichten in unserer funktionierenden 

Gesellschaft.  

Dies erfolgte im April an zwei aufeinander-

folgenden Terminen in der BIK A und BIK B 

Klasse der Berufsschule Ostallgäu am 

Standort in Biessenhofen. Zum Einstieg 

zeigte Herr Schorn das ansprechendes Vi-

ŘŜƻ α¢ƘŜ 5b! WƻǳǊƴŜȅάΗ 5ƛŜǎŜǎ ōŜƛƴƘŀƭǘŜǘ 

die Botschaft, dass wir eine Menschheitsfa-

milie sind und miteinander verbunden sind. 

Eigentlich führt uns diese Erkenntnis dazu, 

dass Konflikte, Gewalt und Kriege nicht 

notwendig sind, sondern wir uns unterstüt-

zen sollten in unserem Vorwärtskommen, 

weil wir letztendlich alle miteinander ver-

wandt sind. In der weiteren Präsentation 

erhielten die SuS einen anschaulichen und 

leichtverständlichen Vortrag über die Do`s 

und die Don`s in unserem deutschen 

Rechtssystem.  

Die SuS wurden weiter dazu motiviert sich 

den kulturellen Werten und Gegebenhei-

ten zu öffnen. Ebenfalls fand die Sucht- und 

Gewaltprävention bei den SuS der BIK 

Klasse eine aufmerksame Zuhörerschaft. In 

allem war es eine gelungene Veranstaltung 

und wir freuen uns wenn Herr Schorn auch 

nächstes Jahr die BIK Klassen besucht. 

 Silke Englisch 

Finanzberatung für die Berufsintegrationsklassen
 

Im Februar 2024 war es wieder soweit ς die 

Herzogsegmühle besuchte uns und beriet 

unsere beiden BIK-Klassen zum Thema 

α¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ CƛƴŀƴȊŜƴ ǳƴŘ 

{ŎƘǳƭŘŜƴάΦ 5ƛŜǎŜǊ ±ƻǊǘǊŀƎ ōŜƛƴƘŀƭǘŜǘ ŘƛŜ 

häufigsten Kaufmotive von Jugendlichen 

und zeigt deutlich, warum Jugendliche ge-

wisse Dinge kaufen möchten und sich dafür 

manchmal sogar verschulden.  

Die Referentinnen erklärten den Schülern, 

wie sie sich ihren eigenen Haushaltsplan  

aufstellen können und dadurch erkennen 

können, wie viel Geld ihnen für Luxusartikel 

und Freizeit bleiben. Dabei gingen sie  

 

auch darauf ein, wie man einen Sparplan 

für größere Anschaffungen entwickeln 

kann. Zuletzt wurden die Themen Schulden 

und Schuldenfallen behandelt.  

Da vor allem für Neuzugewanderte das 

Kleingedruckte oftmals eine Herausforde-

rung darstellt, ist es hier vor allem wichtig, 

aufzuzeigen, wie schnell es gehen kann. 

Dies ist in diesem Vortrag eindeutig gelun-

gen. Die Schüler gingen mit einem gut vor-

bereitetem Gefühl aus der Doppelstunde.  

 

 Christina Bienwald 



 

 
 

Die Deutschklassen beim Minigolf 
 

In der Frühsommerzeit nutzen die Deutsch-

klassen der Berufsintegration das schöne 

Wetter, um einen Ausflug nach Marktober-

dorf zum Minigolf zu machen. Dabei stand 

vor allem der Austausch zwischen den ver-

schiedenen Klassen und Nationalitäten im 

Fokus. Nach der gemeinsamen Zugfahrt 

nach Marktoberdorf, wurde in Kleingrup-

pen Minigolf gespielt. Dabei mussten sie 

sich in Deutsch über die Regeln und den 

Ablauf austauschen und konnten neue 

Freundschaften knüpfen. Insgesamt eine 

sehr gelungener Ausflug und für manche si-

cher nicht der letzte Besuch beim Minigolf 

Marktoberdorf. 

 Dennis Ehses  

 

Die verschiedenen Teams spielten  

gegeneinander 

 

 

 

 

Höchste Konzentration und vor allen Dingen  

viel Spaß 

 

 



 

 
 

Frohe Ostern! 
 

In der letzten Woche vor den Osterferien 

war Werken für die BIK-Klassen in Biessen-

hofen angesagt. Mit Streifen aus geschred-

dertem Papier und Kleister bastelten die 

Schüler kleine Schalen. Am Freitag vor den 

Ferien spielten die Lehrkräfte der Klassen 

dann Osterhase und befüllten diese Nester 

mit Ostergras, einem gekochten Ei und 

Schokolade.  

 

Die Lehrerinnen der BIK-Klassen als  

Osterhasen 

 

 

 

 

 

Ein selbst gebasteltes Osternest 

Nachdem die besten Verstecke ausgesucht 

waren, empfingen die Lehrkräfte die Schü-

ler am Eingang und erklärten, wie der 

Brauch zum Osterfest für Kinder in 

Deutschland funktioniert. 

Die Schüler mussten anschließend ihr Nest 

im Schulhaus suchen. Dabei war der Spaß 

groß und jeder versuchte möglichst schnell 

zu sein. Manche Ostergeschenke waren so-

fort gefunden, bei anderen dauerte es län-

ger ς je nachdem wie gut das Versteck ge-

wählt war. So konnten alle gut in die Ferien 

starten. 

 Christina Bienwald 
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Gemeinsam für eine schöne Schule ς tǊƻƧŜƪǘ ά{ŎƘǳƭƘŀǳǎ ǎǘǊŜƛŎƘŜƴέ  
 

Am Ende des Schuljahres 2022/2023 haben 

wir uns mit unseren Klassen etwas großes 

vorgenommen: wir wollten das Schulhaus 

etwas freundlicher gestalten und deswe-

ƎŜƴ ŘƛŜ ƎǊǸƴŜƴ αwŜǘǊƻ-²ŅƴŘŜά ǎǘǊŜƛŎƘŜƴΦ 

Einige Kollegen waren skeptisch, wie dies 

funktionieren sollte, schließlich haben viele 

unserer Schüler noch nie in ihrem Leben ei-

nen Pinsel in der Hand gehabt oder eine 

Wand gestrichen. Manche sahen schon das 

pure Chaos vor sich. Wir blieben aber opti-

mistisch und wollten es einfach mal versu-

chen. 

 

Einfach mal Ausprobieren war das Motto 

Die erste Hürde war das Abkleben. Nicht je-

der konnte sich vorstellen, wie dies denn 

funktioniert. So wurden Steckdosen ein-

fach überklebt, sodass auch außen herum 

Klebeband an der Wand war. Manches ge-

zogene Klebeband war auch alles andere 

als gerade. Aber mit ein bisschen Geduld 

und Übung hatten die Schüler irgendwann 

den Bogen raus und es konnte mit dem 

Streichen losgehen. Also ging es ab in die 

Maleranzüge und Schuhüberzieher, um  

 

danach die Farbe anzurühren und die Pin-

sel und Rollen in die Hand nehmen!Die 

Schüler hatten wahnsinnige Freude an die-

ser Arbeit, denn sie konnten sofort ihre ei-

genen Arbeitsergebnisse sehen. Jede 

weiße Wand motivierte. Manche Schüler 

entpuppten sich als wahre Naturtalente. 

Nach dem zweiten (oder manchmal auch 

dritten) Anstrich sahen die Wände dann 

auch wirklich toll aus.  

 

Schüler und Lehrer bei der Arbeit 

Unsere Gänge und das gestrichene Klassen-

zimmer wirken viel freundlicher und heller. 

Zum Abschluss musste dann noch das ge-

samte Schulhaus gereinigt werden. Dabei 

war der Dampfreiniger das begehrteste 

Werkzeug, mit dem alle durch die Flure hu-

schen wollten. Alle freuen sich nun auf 

nächstes Schuljahr ς denn hier planen wir, 

in den restlichen Klassenzimmern zu strei-

chen.  

 Christina Bienwald
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Gesundheitsberufe 
 

MFA 11 a/b in der wehrpathologischen Lehrsammlung 

 
Am 26.07.23 besuchten wir die wehrpato-

logische Lehrsammlung der Sanitätsakade-

mie der Bundeswehr in München. Wir star-

teten in einem Raum, in dem historische 

Exponate der Bundeswehr wie chirurgi-

schen Instrumenten, Schutzkleidung und 

Gasmasken ausgestellt sind. Hier gab uns 

Oberfeldwebel Lara Panter zu Beginn einen 

Einblick in die Geschichte des Sanitätsbe-

reich der Bundeswehr.  

 

Die Klassen MFA11A und MFA11B 

Anschließend gingen wir in einen Raum, in 

dem wir viele volle Schränke mit zig Präpa-

raten stehen sahen. In der Mitte des Rau-

mes präsentierte uns Frau Panter zu Beginn 

ŘŜƴ αDƭŀǎƳŀƴƴάΣ ŘŜǊ ŀǳǎ ŘŜƴ мфолƛƎŜǊ 

Jahren stammt. Anschließend zeigte sie uns 

einzelne Präparate und schilderte uns die 

Hintergrundgeschichte der Objekte. Leider 

wird nicht oft über den Beruf des Präpara-

tors gesprochen, obwohl dieser sehr inte-

ressant und vielfältig ist. Allerdings benö-

tigt man eine gute mentale Stabilität, da 

man die einzelnen Körperteile bei verschie-

denen Unfällen entsprechend präparieren 

und mit bestimmten Lösungen einlegen 

muss. In der Mittagspause wurden wir in 

der Kantine der Bundeswehr mit leckerem 

Essen versorgt. Danach durften wir uns 

selbständig die einzelnen Stücke ansehen 

und Fragen stellen, die sehr ausführlich be-

antwortete wurden.  

Wir bedanken uns bei Oberfeldwebel Lara 

Panter und dem Karrierecenter der Bun-

deswehr Kempten für die interessante 

Tour. Für uns MFA-Auszubildende hat sich 

der Ausflug nach München gelohnt und es 

war für uns sehr anschaulich verschiedene 

Krankheitsbilder an echten Körperteilen zu 

sehen.  

 Karina Miller und Quendresa Emerllahu 

MFA11A / Alexandra Danzinger 
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Unsere Teilnahme an der Ausbildungsmesse als Auszubildende zur 
Medizinischen Fachangestellten (MFA)  

 

Am 27. April 2023 haben wir unseren Aus-

bildungsberuf auf der Ausbildungsmesse in 

Marktoberdorf vorgestellt und den Besu-

chern einen Einblick in die vielfältigen Auf-

gabenbereiche und Tätigkeiten einer MFA 

zu geben. 

 

Schülerinnen der Berufsschule  

präsentieren Ihren Ausbildungsberuf 

An unserem Stand haben wir eine Station 

eingerichtet, um den interessierten Besu-

chern medizinische Themen näherzubrin-

gen. Die Station widmete sich dem Herz 

und der Lunge. Hier erklärten wir anschau-

lich die Funktionsweise dieser lebenswich-

tigen Organe und beantworteten Fragen 

der Besucher. Zusätzlich hatten wir ein 

Pulsoximeter dabei, mit dem wir den Sau-

erstoffgehalt im Blut messen konnten. Die-

ses Gerät demonstrierten wir den Besu-

chern und boten ihnen die Möglichkeit, 

ihre eigenen Werte zu überprüfen. Außer-

dem konnten die Besucher ihren Blutdruck 

kontrollieren lassen und erhielten von uns 

Informationen zu ihren Ergebnissen. 

Außerdem sprachen wir mit den interes-

sierten Schülern und Eltern über die Ausbil-

dung zur MFA. Ein wichtiger Bestandteil 

war es, den Besuchern den Praxisalltag ei-

ner MFA näherzubringen. Wir erklärten, 

welche Aufgaben wir im Behandlungszim-

mer, am Empfang und in der Verwaltung 

übernehmen. Wir erzählten über die enge 

Zusammenarbeit mit Ärzten und anderen 

medizinischen Fachkräften sowie die Be-

deutung des Teamworks in einer Arztpra-

xis. Die Arbeit als MFA erfordert dabei nicht 

nur medizinisches Wissen, sondern auch 

Empathie und Kommunikationsfähigkei-

ten, um den Patienten bestmöglich zu be-

treuen. 

Um einen Einblick in unseren Berufsschul-

alltag zu ermöglichen, stellten wir die ver-

schiedenen Schulfächer vor, die während 

der Ausbildung zur MFA unterrichtet wer-

den. Dies regte viele Schülerinnen und 

Schüler dazu an, Fragen zu stellen und sich 

für eine mögliche Ausbildung im medizini-

schen Bereich zu interessieren.  

Insgesamt war die Messe ein großer Erfolg. 

Wir konnten zahlreiche Besucher für unse-

ren Beruf begeistern und ihnen einen Ein-

blick in den Beruf der Medizinischen Fach-

angestellten geben. Wir hoffen, dass wir 

damit den einen oder anderen dazu moti-

vieren konnten, sich für eine Ausbildung in 

diesem Bereich zu entscheiden. 

 Joanna Müller und Julia Gajn der Klasse 

MFA10A / Elfi Wagner 
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AWO-±ƻǊǘǊŀƎ αLƴŦŜƪǘƛǀǎŜǊ tŀǘƛŜƴǘ ƛƴ ŘŜǊ ½ŀƘƴŀǊȊǘǇǊŀȄƛǎά  

In dem Vortrag der AWO (Zentrum für Aid-

sarbeit Schwaben) am 14.06.2023 in den 

beiden Fachklassen für Zahnmedizinische 

Fachangestellte ZFA10a und ZFA10b ging 

es um HIV und AIDS im Gesundheitswesen. 

Am Anfang erzählten die Referenten dar-

ǸōŜǊΣ ǿŀǎ ǎƛŜ ƎŜƴŀǳ ƛƴ ŘŜǊ α!²h .ŜȊƛǊƪǎπ

ǾŜǊōŀƴŘ {ŎƘǿŀōŜƴ ŜΦ±Φά ƳŀŎƘŜƴΥ ǎƛŜ ōŜǊŀπ

ten und begleiten Menschen mit HIV/AIDS. 

Zudem besuchen sie Pflegeheime und 

Schulklassen im Gesundheitswesen, um 

über HIV/AIDS aufzuklären. 

 

Mit Vorurteilen aufräumen 

IL± ƘŜƛǖǘ αIǳƳŀƴǎ LƳƳǳƴƻŘŜŦƛŎƛŜƴŎȅ ±ƛπ

ǊǳǎάΣ ŀǳŦ 5ŜǳǘǎŎƘΥ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜǎ LƳƳǳƴπ

schwächevirus. Die Virusgruppe nennt man 

Retrovirus. AIDS/HIV wurde 1983/1984 

entdeckt, in diesem Zeitraum war auch 

eine AIDS-Krise. Es gibt inzwischen eine 

¢ƘŜǊŀǇƛŜΣ ŘƛŜǎŜ ƴŜƴƴǘ Ƴŀƴ ŀǳŎƘ α!ƴǘƛǊŜǘπ

ǊƻǾƛǊŀƭŜ ¢ƘŜǊŀǇƛŜάΦ 5ƛŜ ¢ƘŜǊŀǇƛŜ ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘ 

Tabletten durchgeführt. Diese Tabletten 

unterbinden die Virusvermehrung und ver-

ursachen, dass die infizierte Person nicht 

ansteckend ist. Das Ziel dieser Therapie ist 

die Stabilisierung des Immunsystems und 

die Erhöhung der Lebenserwartung. 

 

Die Schüler lauschen gespannt dem Vor-

trag 

Wenn jemand sich testet und dabei die 

Tabletten nimmt, kommt kein nachweisba-

res Ergebnis heraus. Die Referenten wiesen 

darauf hin, dass es strafbar ist, wenn  man 

von seiner HIV-Infektion weiß und dies 

dem/der Partner/in verschweigt. 

Für die Therapie ist eine frühzeitige Diag-

nose sehr wichtig. Wenn man dann die Tab-

letten nimmt muss man regelmäßig alle 

drei Monate zu einer Kontrolluntersuchun-

gen. 

Drogen, Alkohol, Viagra und Johannisbeer-

kraut können die Tabletten unwirksam ma-

chen. Früher mussten die HIV-Patienten 

ihre Medikamente in bestimmten Zeitab-

ständen mehrmals täglich einnehmen. 

Dadurch mussten sie sich oft sogar für die 

Nacht Wecker stellen. Heutzutage ist dies 

nicht mehr so. Jetzt müssen Patienten nur 

noch einmal täglich eine Tablette einneh-

men. Inzwischen gibt es auch Tabletten für 

Personen, welche noch nicht angesteckt 

wurden. Männer müssen diese Tabletten 

vier Tage bevor sie den Verdacht haben, 

angesteckt zu werden, einnehmen, Frauen 

hingegen durchgängig. 

HIV wird durch Blut, Sperma, Vaginalsekret 

und die Darmschleimhaut übertragen und 

über eine Blutabnahme festgestellt. Man 
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kann sich beim Arzt testen lassen, die Kos-

ten in Höhe von 25 bis 30 Euro muss man 

jedoch selbst tragen. Die AWO bietet eben-

falls Tests an und seit kurzem gibt es für 15 

Euro auch HIV-Selbsttests. Hier wird ledig-

lich etwas Blut aus der Fingerkuppe ent-

nommen.  

 

Die Referenten bei Ihrem Vortrag 

Ein HIV-Test ist frühestens sechs Wochen 

nach der Infizierung möglich, bei den 

Selbsttests erst nach zwölf Wochen. Das 

Testergebnis liegt dann regulär nach drei 

Tagen vor, beim Selbsttest bereits nach 15 

Minuten. In Deutschland gibt es 90.800 

HIV-Infizierte, davon sind 72.700 Personen 

männlich und 18.100 weiblich. Weltweit 

gibt es 38,4 Millionen Infizierte, wovon 

mehr Frauen als Männer infiziert sind. Die 

Gründe hierfür sind: Prostitution, man-

gelnde Verhütung und die mangelnde me-

dizinische Versorgung. MSM (Männer Sex 

mit Männern) ist sehr risikoreich bei der 

Ansteckung. 

Anfang der 80er (während der AIDS- Krise) 

waren die Suizidzahlen höher als jetzt. In 

etwa 8.600 Menschen sind ohne Diagnose 

infiziert. Dies ist jedoch nur eine Schätzung. 

Die AWO besucht die Schulen, um die 

Angst im Umgang mit HIV-Erkrankten zu 

nehmen. Patienten mit AIDS sollten  ge-

nauso behandelt werden, wie Menschen 

ohne diese Erkrankung ς in der Zahnarzt-

praxis und selbstverständlich auch in unse-

rer Gesellschaft. 

 Engelina Adam, ZFA10a / Elfi Wagner 

 

Bienen ς nur kleine Insekten? 

 
5ƛŜ ƧŅƘǊƭƛŎƘŜ CǊŀƎŜ αaŀŎƘŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜƴ Yƭŀǎπ

ǎŜƴŀǳǎŦƭǳƎΚά ς und wenn ja - α²ƻƘƛƴΚά 

stellte sich auch bei den Medizinischen 

Fachangestellten im ersten Ausbildungs-

jahr. Erfahrungsgemäß sind in der letzten 

Schulwoche alle Züge nach München oder 

Augsburg total überfüllt, ein Bus für nur 

eine Klasse zu teuer, weshalb wir uns 

schließlich entschieden, eine Möglichkeit 

im Landkreis zu nutzen.  

 

Am Bienenerlebnispfad in Seeg 
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Die Wahl fiel auf die Erlebnisimkerei Seeg 

(mit dem Bienen-Erlebnispfad und dem 

Schaubienenhaus). Treffpunkt war der 

Bahnhof in Seeg, wo wir freundlicherweise 

von Frau Dr. Gdynia aus dem Team der Er-

lebnisimkerei abgeholt wurden. Der Weg 

dorthin führte uns durch den Bienen-Erleb-

nispfad, auf dem wir bereits viel Interes-

santes und Wissenswertes über die kleinen 

Insekten erfuhren. Welche Bedeutung die 

Tiere für die Pflanzenbestäubung ς und so-

mit für die Ernährung der Menschen ς ha-

ben, wurde uns nach und nach sehr ver-

ständlich. Dass perfekte Teamarbeit im Bie-

nenstock zwischen Bienenkönigin, Arbeite-

rinnen und Drohnen herrscht, erfuhren wir 

in einem sehr lebendigen Vortrag und dank 

verschiedener Anschauungsmaterialien. 

 

Bienenwaben ς entstanden durch die Zu-

sammenarbeit der fleißigen Insekten im 

Bienenstock 

Anschließend waren wir im Schaubienen-

haus und konnten die Tiere fast hautnah 

erleben. Dank der Glasscheiben (siehe 

rechts) war es möglich, die mit einem Punkt 

markierte Königin zu sehen, die durch die 

Bienen erzeugte Wärme zu spüren und die 

Arbeit der Honigbienen wie auf einem Prä-

sentierteller mitverfolgen zu können. Wir 

alle staunten und bekamen eine vage Vor-

stellung, wie viel Arbeit hinter einem einzi-

gen Löffel Honig steckt. Wir lernten an-

schließend im Bienenmuseum noch Nähe-

res zu den Arbeiten eines Imkers kennen, 

durften ein Stückchen Honigwabe probie-

ren und Honigwaben schleudern. 

 

Im Schaubienenhaus 

Außerdem gab es für jede/n ein Glas Honig-

limonade zur Verkostung. Sehr gerne nutz-

ten wir auch die Gelegenheit, verschiedene 

Honigsorten zu probieren und uns mit ei-

ƴŜƳ Dƭŀǎ ǳƴǎŜǊŜǎ α[ƛŜōƭƛƴƎǎƘƻƴƛƎǎά ŀǳǎ ŘŜǊ 

Imkerei einzudecken. Natürlich gab es auch 

weitere Bienenprodukte zu kaufen und Li-

teratur zum Beruf des Imkers. 

 

Frau Dr. med. Natalie Gdynia zeigt uns 

eine Bienenwabe vor dem Schleudern 

Unser Ausflug weckte in uns nicht nur Res-

pekt für diese kleinen Insekten. Natürliche 

Zusammenhänge, der Einfluss des Men-

schen auf die Natur, die Notwendigkeit für 

Nachhaltigkeit waren an diesem letzten 

Schultag im Schuljahr der Lernstoff, den wir 

sehr verständlich und anschaulich vermit-

telt bekamen und verstanden haben. 

 Elfi Wagner 
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αbƻǘŦŀƭƭƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘά-Training für die MFA-Klassen am 15.05.2024  
  

Wir alle geraten einmal in die Situation, wo 

wir anderen Menschen helfen müssen oder 

vielleicht auch wir selbst Hilfe von anderen 

benötigen. Deswegen ist es wichtig, dass 

wir alle Erste Hilfe leisten können. Am 15. 

Mai fand daher in unserer Schule, für die 

Klassen der Medizinischen Fachangestell-

ten (MFA), ein umfassendes Projekt zum 

¢ƘŜƳŀ αbƻǘŦŀƭƭƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘά ǎǘŀǘǘΦ 5ƛŜ 

Schule lud für das Projekt zwei Notfallsani-

täter ein, die uns über verschiedene Not-

fallsituationen aufklärten und die richtige 

Vorgehensweise beibrachten.  

Anfangs haben wir uns mit der Thematik 

beschäftigt, wie man Personen auffindet. 

Uns wurde erklärt, dass man die betroffene 

Person auf Bewusstsein und Atmung testen 

muss. Wenn eine Atmung vorhanden ist, 

sollte man die Person in die stabile Seiten-

lage bringen. Sollte die Atmung allerdings 

nicht vorhanden sein, muss unverzüglich 

eine Reanimation und Beatmung durchge-

führt werden.  

Um unser Wissen weiter zu fundieren, wur-

den wir in zwei Gruppen aufgeteilt. Da-

bei durchliefen beide Gruppen jeweils ei-

nen theoretischen als auch einen prakti-

schen Teil.  

Der theoretische Teil umfasste verschie-

dene Notfallszenarien, wie die Anaphy-

laxie (allergischer Schock), den Myokardin-

farkt (Herzinfarkt) aber auch den Schlagan-

fall. Wir gingen auf die allgemeinen Krank-

heitsbilder ein und durchliefen die dazuge-

hörigen Erste-Hilfe-Maßnahmen.  

 

 

 

 

  

Praktisches Üben am Dummy 

Der praktische Teil des Trainings diente 

dazu, das Erlernte aus der Theorie prak-

tisch anzuwenden. Gemeinsam mit den 

Notfallsanitäter führten wir Reanimations-

übungen an Dummys durch, übten die 

stabile Seitenlage, probten die Beatmung 

und trainierten den sicheren Einsatz von ei-

nem Defibrillator. Diese Übungen halfen 

uns, das theoretische Wissen in die Praxis 

umzusetzen und Sicherheit im Umgang mit 

Notfallsituationen zu gewinnen.  

 Abschließend lässt sich sagen, dass dieses 

Training eine unverzichtbare Ergänzung un-

serer Ausbildung darstellt. Die Sanitäter 

haben uns daran erinnert, dass schnelle 

und entschlossene Handlungen Leben ret-

ten können und dass jeder von uns in der 

Lage ist, in einer Notsituation einen ent-

scheidenden Unterschied zu machen. Wir 

können jedem nur ans Herz legen, an ei-

nem Kurs zum Notfallmanagement teilzu-

nehmen!  

 Elfi Wagner 
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Tag des Handwerks am 20.03.2024 

 
Gesundheitsberufe Medizinische Fachangestellte und  

Zahnmedizinische Fachangestellte stellen sich vor  
 

Rund 340 Schülerinnen und Schüler der 

Mittelschulen und Realschulen Marktober-

dorf und Obergünzburg sowie der Don-

Bosco-Schule Marktoberdorf besuchten 

am 20. März 2024 gemeinsam mit ihren 

Lehrkräften den Tag des Handwerks der 

Staatlichen Berufsschule Ostallgäu.   

Die Medizinischen Fachangestellten (MFA), 

die sich zu diesem Zeitpunkt im 1. Ausbil-

dungsjahr befanden, erzählten den Besu-

chern aus erster Hand von ihre tägliche Ar-

beit in der Arztpraxis und dem bisher er-

worbenen Fachwissen an der Berufsschule. 

So konnten sich die Schülerinnen und Schü-

ler schnell ein Bild zum Ausbildungsberuf 

αaŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜκǊ CŀŎƘŀƴƎŜǎǘŜƭƭǘŜκǊά Ƴŀπ

chen und Fragen hierzu stellen.   

Die anwesenden Gesundheitslehrkräfte er-

gänzten den Vortrag der MFA-

Auszubildenden mit interessanten Infor-

mationen über den zweiten Ausbildungs-

ōŜǊǳŦ α½ŀƘƴƳŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜκǊ CŀŎƘŀƴƎŜπ

ǎǘŜƭƭǘŜκǊάΦ   

Den Schülerinnen und Schülern sollten die 

ōŜƛŘŜƴ .ŜǊǳŦŜ αƎǊŜƛŦōŀǊά ƎŜƳŀŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

Daher durften die Besucher/innen direkt 

selbst Blutdruckmessen, Mikroskopieren 

und die Organe im menschlichen Körper 

richtig positionieren.  

Die Abteilung Gesundheitsberufe der 

Staatlichen Berufsschule Ostallgäu freut 

sich über das rege Interesse der Besu-

cher/innen an diesen beiden Ausbildungs-

berufen und hofft, viele zukünftige Medizi-

nische und Zahnmedizinische Fachange-

stellte dadurch gewonnen zu haben.  

 Elfi Wagner
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Die Schülerinnen und Schüler üben das 

Blutdruck messen 

 

 

Welche Organe liegen wo? 

  

Präsentation des Berufes  

Zahnmedizinische Fachangestellte 

 

 

5ŜǊ .ŜǊǳŦ ǿƛǊŘ αƎǊŜƛŦōŀǊά ƎŜƳŀŎƘǘ 
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Weiterbildungsmöglichkeiten im Bereich Zahnmedizin 
 

Am 05.03.2024 besuchte uns Frau Jadranka 

Rosin, Bildungsbeauftragte der eazf GmbH, 

der Akademie der Bayerischen Landes-

zahnärztekammer. Sie informierte die ZFA-

Abschlussklasse über verschiedene Fort- 

und Weiterbildungsmöglichkeiten.  

Frau Rosin stellte uns zu Beginn die Frage, 

wie es nach der Ausbildung weiter geht und 

welche Gedanken wir uns zur beruflichen 

Weiterentwicklung gemacht haben.  

Der Beruf als ZFA, ein Beruf mit Perspek-

tive, erfordert fachliche Qualifikation, so 

Frau Rosin. Wenn die Voraussetzungen 

dazu vorhanden sind, können unterschied-

liche Fachrichtungen absolviert werden.  

 

 

Frau Jadranka Rosin,  

Bildungsbeauftragte der eazf GmbH 

Je nach Interesse können wir uns in folgen-

den Bereichen spezialisieren: Prophylaxe 

bzw. Abrechnung und Verwaltung. Das An-

gebot ist vielfältig.   

Als gute Basis stellte uns Frau Rosin die An-

passungsfortbildungen vor, die sich in drei 

Bereiche gliedern:  

¶ Prophylaxe Basiskurs  

¶ Prothetische Assistenz  

¶ Kieferorthopädische Assistenz  

Der Vorteil der Anpassungsfortbildungen 

ist, dass sie unmittelbar nach abgeschlosse-

ner Berufssaubildung absolviert werden 

können. Die Voraussetzungen dafür sind:  

¶ Erfolgreich abgelegte Abschlussprü-

fung Zahnmedizinischen Fachange-

stellten (ZFA)  

¶ Kenntnisnachweis gemäß 

Röntgenverordnung  

Je nach Interesse können darauf aufbau-

end fachliche Schwerpunkte gebildet wer-

den. Dazu bieten sich die Aufstiegsfortbil-

dungen zur/zum ZMP, ZMV oder DH an.   

Die ZMP, Zahnmedizinische Prophylaxeas-

sistent/in ist eine Fachkraft für die Profes-

sionelle Zahnreinigung, die ZMV, Zahnme-

dizinische Verwaltungsassistent/in ist eine 

Fachkraft für Abrechnungs- und Verwal-

tungstätigkeiten und die DH, Dentalhygie-

niker/in, ist eine Fachkraft für die PA-The-

rapie. Diese Fachbereiche schließen mit ei-

ner Prüfung bei der Bayerischen Landes-

zahnärztekammer ab.  

Als weitere Weiterbildungsmöglichkeit bie-

tet die eazf auch Weiterqualifizierungen 

an, z.B.  zur/zum Praxismanager/in oder 

OMB. Die Abschlussprüfung wird hier von 

der eazf abgenommen.  
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Als Förderung gibt es verschiedene Finan-

zierungsmöglichkeiten, z. B. das Aufstiegs-

BAföG.  Frau Rosin motivierte uns, die be-

rufliche Weiterbildung zu nutzen. Unsere 

Fragen wurden umfangreich beantwortet, 

praxisnah und motivierend.  

Herzlichen Dank an Frau Jadranka Rosin!  

 Anita Tajik, ZFA12b / Elfi Wagner  

 

 
Zahnmedizinische Fachangestellte üben den Notfall  

  

Am 20. Juni 2024 durften wir Herr 

Neumaier und Herr Nett bei uns in der 

ZFA11a und ZFA11b begrüßen. Sie infor-

ƳƛŜǊǘŜƴ ǳƴǎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αbƻǘŦŀƭƭƳŀƴŀƎŜπ

ƳŜƴǘ ƛƴ ŘŜǊ ½ŀƘƴŀǊȊǘǇǊŀȄƛǎάΦ  

Erste Hilfe und Notfallmanagement sind 

wichtige Maßnahmen, die ergriffen wer-

den, um Menschen in akuten medizini-

schen Notfällen zu helfen und ihr Leben zu 

retten. Sie werden benötigt, um die Zeit zu 

überbrücken, bis professionelle medizini-

sche Hilfe eintrifft. Jedes Jahr werden un-

zählige Menschen durch Erste-Hilfe-Maß-

nahmen gerettet.  

 

Die Schülerinnen und Schüler beim Vortrag 

der Referenten Herr Neumaier und  

Herr Nett 

Die größten Risiken die Erste Hilfe erforder-

lich machen sind Herzinfarkte, Schlagan-

falle, Unfälle, Vergiftungen und allergische 

Reaktionen. Ein Mensch der Erste Hilfe be-

nötigt kann verschiedene Symptome zei-

gen, wie zum Beispiel Bewusstlosigkeit, 

Atemnot, starke Blutungen oder Krampfan-

fälle.  

Insgesamt ist es entscheidend, dass Men-

schen über Erste-Hilfe-Maßnahmen infor-

miert sind und im Notfall angemessen rea-

gieren können, um Leben zu retten und 

schwere Folgen zu vermeiden.  

 

Praktische Übungen am Dummy 

Neben der theoretischen Einführung war 

der praktische Teil für uns besonders 
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beeindruckend. Wir wurden in fünf Grup-

pen aufgeteilt und haben von der Erwach-

senen- bis zur Säuglingsversorgung die 

Erste Hilfe geübt. Es war eine sehr lehrrei-

che Erfahrung, die uns alle besser auf Not-

fallsituationen vorbereitet hat.  

Wir bedanken uns herzlich bei Herr Nett 

und der Herr Neumeier für das lehrreiche 

Notfallmanagement Seminar. Ihre professi-

onellen Erklärungen und die praktischen 

Übungen haben uns sehr geholfen.  

 Vielen Dank für Ihre Zeit und Ihr Engage-

ment, wir schätzen Ihre Unterstützung 

sehr.  

 Artiola Thaqi, ZFA11a / Elfi Wagner   

 
tǊƻƧŜƪǘǘŀƎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α!ǊōŜƛǘǎŜǊƎƻƴƻƳƛŜά ŘŜǊ ½C!млŀκō Ƴƛǘ ŘŜǊ   

Sebastian-Kneipp-Schule Bad Wörishofen  
  

Am 12. Juni 2024 besuchten uns die ange-

henden Physiotherapeuten der Sebastian-

Kneipp-Schule Bad Wörishofen des 3. Aus-

bildungsjahres zusammen mit Ihren Leh-

rern zu einem gemeinsamen Projekttag ς 

¢ƘŜƳŀ α!ǊōŜƛǘǎŜǊƎƻƴƻƳƛŜάΦ Lƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜπ

nen Gruppen von zirka sieben Schülern 

konnten wir nacheinander vier Stationen 

der Physiotherapeuten durchlaufen.   

In der ersten Gruppe erklärten uns die an-

gehenden Physiotherapeuten Übungen für 

den Nacken und oberen Rücken, die wir je-

derzeit zuhause nachmachen können.  

In der zweiten Gruppe haben Sie uns die 

richtige Haltung beigebracht und das nicht 

nur im Sitzen und Stehen, sondern auch 

beim Heben von Gegenständen. Gezeigt 

wurde uns dabei, wie dies möglichst rü-

ckenschonend gelingt.  

 

Vortrag der angehenden  

Physiotherapeuten der Sebastian-Kneipp-

Schule in Bad Wörishofen 
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Die richtige Haltung ist wichtig  

für den Rücken 

Die dritte Gruppe hatte Therabänder da-

bei, mit denen wir Übungen für den Rücken 

einüben konnten, was nach einer Weile 

aber ziemlich anstrengend wurde.  

 

Übungen mit Therabändern 

Die vierte und somit letzte Gruppe hatte 

für uns Gymnastikbälle und ein Programm 

mit Dehnübungen vorbereitet. Zwischen 

muskelaufbauenden Übungen mit den 

Gymnastikbällen und Dehnübungen, hat-

ten wir zusätzlich gute Gespräche mit den 

externen Schülern.  

 

Dehnübungen für den Alltag 

Insgesamt war dieser Stationenlauf am 

Vormittag sehr hilfreich, interessant und 

auch lustig gestaltet.  

 

Vorstellung des Berufes  

Zahnmedizinische/r Fachangestelle/r 
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Nachmittags haben wir dann die Rollen ge-

tauscht und von unserer Seite den exter-

nen Schülern der Sebastian-Kneipp-Schule 

einen Einblick in unser Praxisleben als ZFA 

vermitteln dürfen.  

In verschiedene Kleingruppen, ähnlich wie 

am Vormittag, durchliefen die angehenden 

Physiotherapeuten unsere Stationen, wie 

z.B. die Anatomie des Kiefergelenkes, Algi-

nat- Abdrücke nehmen, Abrechnung von 

Knirsch-Schienen mit Heilmittelverordnung 

und den CMD-Befund. Hierbei erklärten wir 

den Schülern unter anderem eine verein-

fachte Diagnostik für den CMD-Befund und 

gingen gemeinsam den Fragebogen zur 

Selbsteinschätzung durch:   

¶ Haben Sie Kiefergelenkschmerzen, 

Řŀƴƴ ƪǊŜǳȊŜƴ {ƛŜ αƧŀά ŀƴΦ  

¶ Besteht bei Ihnen eine Geräuschbil-

dung im Kiefer bei Mundöffnung und 

Mundschluss?  

¶ etc.  

Ebenso zeigten wir unseren Gästen eine 

Selbstprüfung für Merkmale der Cranio-

mandibulären Dysfunktion, kurz CMD.  

Viele der angehenden Physiotherapeuten 

berichteten, selbst bereits eine Schiene 

zum Schutz der Zähne zu tragen. Alle waren 

sehr interessiert und hatten viele Fragen an 

uns.  

Wir erklärten ihnen auch die Okklusion und 

gaben ihnen die Gelegenheit, selber ihre 

Okklusion zu überprüfen. Eine Gruppe fand 

dies sehr faszinierend und zeigte es gleich 

ihren Klassenkameraden, sodass deren 

Zähne blaue Punkte durch das Okklusions-

papier erhalten haben, welches zwischen 

die Zahnreihen gegeben wird, um die Kon-

taktpunkte der Oberkiefer- zu den Unter-

kiefer-Zähnen sichtbar zu machen.  

Insgesamt war es ein sehr lehrreicher Tag, 

und das für beide Seiten. Ich denke, dieses 

Projekt hat auf jeden Fall einen Wiederho-

lungsbedarf. Vielen Dank an die Schüler der 

Sebastian-Kneipp-Schule sowie alle betei-

ligten Lehrkräfte.  

 Schülerbericht  ZFA10 / Elfi Wagner 
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Workshop αYƻƳǇǊŜǎǎƛƻƴǎǾŜǊōŅƴŘŜά ŘŜǊ aC!ммŀκō  
 

Auch in diesem Schuljahr führte Frau Bihl-

meier am 08.07.2024 einen zweistündigen 

Kompressions-Workshop in den beiden 11. 

Klassen der Medizinischen Fachangestell-

ten durch. Sie beschrieb die theoretischen 

Grundlagen der Kompressionstherapie bei 

vor allem venösen Erkrankungen. Im An-

schluss hatten die Schülerinnen und Schü-

ler ausreichend Zeit, Material und Gelegen-

heit, sich gegenseitig die Unterschenkel-

verbände anzulegen und hierdurch gleich-

zeitig zu erkennen, wie die Patienten sich 

dabei fühlen. Alles in Allem eine gelungene 

Veranstaltung mit Vermittlung von Theorie 

und Praxis.  

Vielen Dank an Frau Bihlmeier für ihr En-

gagement und den äußerst lehrreichen 

Workshop.  

 Elfi Wagner 

 

 

 

 

 Die Schülerinnen und Schüler üben das Anlagen von Verbänden 
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Ergonomie in der Arztpraxis  
 

Am 03.07.2024 waren bei uns ς den Medi-

zinischen Fachangestellten der 10. Klasse ς 

angehende Physiotherapeuten der Sebas-

tian-Kneipp-Schule in Bad Wörishofen zu 

Besuch.   

Wir wurden in 4 Gruppen eingeteilt und ha-

ben verschiedene Stationen besucht:  

In der 1. Gruppe wurde uns der Aufbau der 

Wirbelsäule erklärt. Anschließend haben 

wir praktische Übungen zur Einstellung des 

Beckens, richtigen Haltung im Stand sowie 

beim Bücken und Heben gemacht. Wenn 

wir zum Beispiel im Lager etwas aufräumen 

müssen, muss der Rücken gerade sein, da-

mit wir unsere Bandscheibe nicht verletz-

ten.   

 

Der Aufbau der Wirbelsäule 

In der 2. Gruppe wurde uns die Einstellung 

der Körperlängsachse und Übungen zur 

Stellung des Schultergürtels sowie die rich-

tige Position im Sitzen gezeigt.  

 

 

 

In der 3. Gruppe wurden uns dann Aus-

gleichsübungen für den Nacken und die 

Schultern vermittelt. Am Arbeitsplatz ist es 

wichtig, dass unsere Knie im 90-Grad-Win-

kel sind und alle Materialien griffbereit 

sind. Mit einem höhenverstellbaren 

Schreibtisch schonen wir unsere Wirbel-

säule.   

In der 4. Gruppe haben wir nochmals viel 

zur Wirbelsäule gelernt, z. B. wie viele Wir-

bel wir haben oder wie ein Bandscheiben-

vorfall passieren kann.  Wir haben außer-

dem viele Übungen auf der Matte ge-

macht.   

 

Übungen auf der Matte 

Das Ziel dieses Besuches war uns beizubrin-

gen, wie wir ergonomische Fehler am Ar-

beitsplatz vermeiden können. Damit es zu 

keinen gesundheitlichen Schäden kommt, 

ist ein ergonomischer Arbeitsplatz in der 

Arztpraxis sehr wichtig.   

 Fabiana Teresa D`Egidio (MFA10A), 

Roudin Ibrahim (MFA 10a) / Carina Böck  
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Berufsfachschule für Ernährung und Versorgung 
 

Besuch im Gulielminetti Seniorenwohn- und Pflegeheim 
 

Am 17.07.23 durfte die 11. Klasse der Be-

rufsfachschule für Ernährung und Versor-

gung, Marktoberdorf, mit ihrer Lehrkaft 

L.Hergarden dem Gulielminetti Senioren-

wohn- und Pflegeheim einen Besuch ab-

statten. 

¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ αƴǳǊά ŀƭǎ ²ŅǎŎƘŜǊŜƛōŜǎƛŎƘǘƛπ

gung geplant, wurde daraus eine sehr inte-

ressante und liebevoll durchdachte Füh-

rung durch das ganze Haus. 

Das herzliche Willkommen durch Frau Re-

nate Dauner, der Einrichtungsleitung, und 

Frau Sandra Rohr, der Hauswirtschaftslei-

tung, machte sofort gute Laune. Die 

freundliche und fröhliche Atmosphäre 

machten neugierig, was uns erwartet. Im 

Keller erhielten wir zunächst Einblick in die 

hauseigene Wäscherei mit ihren großen 

Maschinen und dem Dosiersystem für die 

²ŀǎŎƘƳƛǘǘŜƭΦ !ǳŎƘ ŘǳǊŦǘŜƴ ǿƛǊ ōŜƛƳ αtŀǘπ

ŎƘŜƴά όҐ YƭŜƛŘǳƴƎ Ƴƛǘ bŀƳŜƴ ƳŀǊƪƛŜǊŜƴύ 

über die Schulter gucken. 

 

Frau Hergarden mit einer Schülerin 

Ein kurzer Überblick zur Küche des Hauses 

hinterließ großes Staunen über die logisti-

sche Leistung dieses Bereiches. 

Nach diesem Zwischenstopp ging es ganz 

nach oben, aber durch die pfiffige Hinter-

grundmusik waren die Treppen schnell ge-

nommen. Oben angekommen konnten wir 

eine kleine Verschnaufpause im Strand-

korb einlegen. 

Frau Rohr gab uns Einblick in viele Räume 

und erzählte interessante Details zum All-

tag auf den Stationen. Außerdem erklärte 

sie die Hintergründe zu den Gestaltungs-

elementen des Hauses. 

 

Die Schüler der Klasse BFS11 

Zuletzt konnten noch offene Fragen im 

Speisesaal bei einer kleinen Erfrischung ge-

klärt werden. 

Im schön gestalteten Garten wurde diese 

Erinnerung noch als Foto verewigt und ein 

kurzweiliger und informativer Besuch ging 

zu Ende. 

Wir bedanken uns ganz herzlich beim Team 

des Gulielminetti Seniorenwohn- und Pfle-

geheims und freuen uns auf weitere gute 

Zusammenarbeit. 

 Leonie Hergarden 
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Weiden flechten in der Berufsfachschule für  
Ernährung und Versorgung 

 

Am 11.07.2023 fand in der Berufsschule für 

Ernährung und Versorgung ein Kurs zum 

¢ƘŜƳŀ α²ŜƛŘŜƴ ŦƭŜŎƘǘŜƴά ǎǘŀǘǘΦ aƛǘ ƎǊƻǖŜǊ 

Vorfreude nahmen die Schüler der Ab-

schlussklasse an diesem Kurs teil.  

 

Die Schüler der BFS12 beim Flechten 

Als Werkstück entschieden sich einige 

Schüler für einen Vogelfutterkorb und an-

dere für ein Windlicht. Am Anfang gab es 

kleine Schwierigkeiten mit dem Material, 

doch diese konnten schnell überwunden 

werden.  Mit viel Begeisterung, Motivation 

und Unterstützung untereinander durften 

wir die Technik des Flechtens kennenler-

nen. Am Ende konnten wir mit Freude un-

sere schönen Endergebnisse bewundern. 

 

Verschiedene geflochtene Körbe aus 

Weide 

Wir bedanken uns recht herzlich für den 

schönen Tag und die neue Erfahrung im 

Umgang mit dem Naturmaterial.  

 
 Lea Kühn und Veronika Benedikt, BFS12 

/ Kathrin Hay 
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Wirtschaft und Verwaltung 
 

!ǳŦ ȊǳƳ αYƭŜǘǘŜ ŀƳ 9ǘǘŜάΥ  
Teambildung in der GHK 10 im Schuljahr 2023/24 

 

Unser erstes Schuljahr an der BS OAL star-

tete für die Einstiegsklasse im Großhandel 

mit viel Spaß und einer ordentlichen Por-

tion Adrenalin. Der Kletterwald "Klette am 

Ette" präsentierte zahlreiche teambildende 

Herausforderungen für die sich anfangs 

noch fremden Schüler und Schülerinnen. 

 

Die Schüler der GHK10 bei der Einweisung 

Nach einem längeren Fußmarsch unter 

αbrennendeǊά Herbst-Sonne erreichte die 

GHK10 den kühlen Wald am Ettwieser 

Weiher. Mit einer gründlichen Sicherheits-

unterweisung durch das professionelle 

Klette-Personal starteten wir mit dem Ein-

steiger-Parcours. Ziemlich schnell erkann-

ten wir unsere Stärken und Schwächen. 

 

So teilte sich unsere Klasse in Gruppen, die 

sich an die 11 einzigartigen Kletterpfade 

unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade 

manchmal auch nur herantasteten. Schnell 

stießen manche Schüler an ihre körperli-

chen und mentalen Grenzen, doch durch 

Teamwork meisterten wir gemeinsam jede 

Herausforderung. Die eigenen Klassenka-

meraden feuerten an und unterstützten 

tatkräftig. 

Am Ende des Tages waren wir glücklich und 

stolz, aber auch erschöpft, aber keines-

wegs mehr einander fremd. 

 Gülhan Avan und Alexander Boger, 

GHK10 / Birgit Semer 
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Teambuilding der AUK12 
 

Mittwoch, den 13.09.2023, hat die ge-

samte Jahrgangsstufe AUK12 nach der Mit-

tagspause eine Teambuildingmaßnahme in 

der Schule durchgeführt, da viele neue 

Schüler in die Klassen kamen. Geleitet 

wurde diese von Frau Bienwald, Klassen-

lehrerin der AUK12a. Anfangs mussten wir 

aus einem Beutel farbige Plastikstücke zie-

hen. Anschließend musst man sich lautlos 

und ohne sprechen mit anderen die die 

selbe Farbe hatten, versammeln. Danach 

haben wir weitere Aufgaben bekommen, 

wie zum Beispiel sich nach dem Alter sor-

tiert aufzustellen. All diese Aufgaben muss-

ten lautlos durchgeführt werden, weswe-

gen man sich auf anderen Wegen verstän-

digen musste.  

Die letzte Aufgabe bestand darin, seinen 

Namen auf ein Blatt zu schreiben und die-

ses  

 

 

zusammengeknüllt in die Mitte zu werfen. 

Kurz danach hat Frau Bienwald eine Frage 

gestellt, die man der Person, die auf dem 

Blatt steht, stellen sollte. Jeder ist im An-

schluss in die Mitte gelaufen, hat ein Papier 

aufgehoben und nachgesehen, welcher 

Name darauf stand. Danach hat man dieser 

Person die Frage gestellt, die Antwort auf-

geschrieben und das Blatt zusammenge-

knüllt wieder in die Mitte gelegt. Dieser 

Vorgang hat sich dann mehrmals wieder-

holt.  

Am Ende hat man die Zettel vorgelesen und 

der Rest der Klasse musste erraten, wen die 

vorlesende Person beschreibt. Die Schüler 

haben sich somit besser kennengelernt.  

 Ben Finkbeiner, AUK12A /  

Christina Bienwald

Stadtrallye durch München 
 

Am 17.07.2023 waren wir, die Klassen 

AUK11a und AUK11b gemeinsam mit unse-

ren Klassenlehrerinnen Frau Bienwald und 

Frau Prothmann in München. Wir waren 

mit dem Bus angereist, welcher uns um 10 

Uhr an einer Haltestelle in München ab-

setzte. Aus organisatorischen Gründen war 

der geplante Besuch der Motorworld leider 

nicht umsetzbar, weswegen wir gleich zum 

nächsten Tagesordnungspunkt über gin-

gen. Mit meiner Gruppe machte ich mich 

auf den Weg, die von Frau Bienwald er-

stellte Stadtrallye zu meistern. Die ver-

langte von uns, verschiedene berühmte  

 

 

Orte in München zu erreichen und zu foto-

grafieren, um verschiedene Preise gewin-

nen zu können. Nachdem wir unter ande-

rem den Marienplatz, den Stachus, den Vik-

tualienmarkt, das Hofbräuhaus und andere 

Sehenswürdigkeiten besuchten, waren wir 

noch etwas essen. Pünktlich um 14 Uhr tra-

fen wir uns wieder am Bus und begannen 

die Heimfahrt. Auf dieser verkündeten un-

sere Lehrkräfte noch die Reihenfolge der 

Teams. Wir waren leider nicht schnell ge-

nug mit der Rallye und wurden folglich nur 

Vierter.   

 Michael Bidell, AUK11A /  

Christina Bienwald
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Die Mobilität der Zukunft 
Zweitägige, überregionale Fortbildung für bayerische Lehrkräfte im 

Bereich Automobilkaufleute 
 

Am Montag, 22.05.2023 und Dienstag, 

23.05.2023 fand in Marktoberdorf die jähr-

liche, überregionale Lehrerfortbildung im 

Automobilbereich statt, welche von Frau 

Prothmann und Frau Bienwald organisiert 

wurde. 26 Lehrkräfte aus ganz Bayern reis-

ten ins Allgäu, um in den verschiedensten 

±ƻǊǘǊŅƎŜƴ ǳƴŘ CǸƘǊǳƴƎŜƴ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α5ƛŜ 

aƻōƛƭƛǘŅǘ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴŦǘά ƎŜǎŎƘǳƭǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ  

 

Die bayerischen Lehrkräfte im Bereich Au-

tomobil zu Besuch in Marktoberdorf 

Am Montag begann der Tag mit einer Be-

grüßung durch die Vertreterin der Regie-

rung von Schwaben, Frau Paul, und der 

stellvertretenden Schulleiterin der Berufs-

schule Ostallgäu, Frau Frey. Anschließend 

wurden die Lehrkräfte humorvoll von 

Herrn Leyendecker, Anwalt bei der Kanzlei 

Schloms und Partner mbB in Augsburg zum 

¢ƘŜƳŀ αaŜŘƛŜƴǊŜŎƘǘ ƛƳ !ǳǘƻƘŀǳǎά ƛƴŦƻǊπ

miert. Die Autohäuser haben hier vor allem 

bei Werbemaßnahmen sehr strenge Vorga-

ben und riskieren bereits bei kleinsten Ab-

weichungen Abmahnungen und damit 

hohe Strafzahlungen. Das Vorgehen und 

praxisrelevante Beispiele verdeutlichten 

sehr schnell, wie genau z. B. auf die Aus-

zeichnung von Emissionsklassen geachtet 

werden muss.  

Es folgte ein interessanter Vortrag von 

Herrn Groher, dem Geschäftsführer des In-

stituts neue Mobilität in Berlin. Das Institut 

berät Firmen und Kommunen bei Frage-

stellungen rund um moderne Mobilitäts-

konzepte. Hierbei ging es vor allem darum, 

wie die Mobilität der Zukunft wirklich aus-

sehen wird. Hier stehen vor allem Door-to-

Door-Konzepte im Vordergrund, für die 

kein eigenes Fahrzeug benötigt wird. Aber 

auch die Umstellung auf E-Mobilität ist von 

Bedeutung. Es ginge vor allem um Multi-

modalität. Ein Beispiel dafür wäre, dass ein 

Fahrzeug in der Nähe des eigenen Wohnor-

tes als Carsharingangebot zu Verfügung 

steht, mit dem man dann zum Bahnhof ge-

langt, wo man mit dem Zug weiterfährt. Bei 

Ankunft sollte wieder ein Fahrzeug vorhan-

den sein, mit dem man dann zum ge-

wünschten Ort fahren kann. Wichtig sei vor 

allem, einfach anzufangen und sich nicht 

von Skepsis und eventuellen Hindernissen 

aufhalten zu lassen. 

 

Prof. Dr. Schneider der Fachhochschule 

Kempten 
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Der Nachmittag wurde durch Prof. Dr. 

Schneider der Fachhochschule Kempten 

sehr anschaulich und mitreisend gestaltet. 

Er ist Studiengangleiter des Masterstudien-

ƎŀƴƎǎ αCŀƘǊŜǊŀǎǎƛǎǘŜƴȊǎȅǎǘŜƳŜάΣ ƛƴ ǿŜƭπ

chem zum Beispiel momentan eine auto-

matische Kehrmaschine entwickelt wird. 

Nach einem allgemeinen Überblick dar-

über, was ein Fahrerassistenzsystem ist 

und welche Systeme momentan bereits in 

Fahrzeugen verbaut sind, wurde der Unter-

schied in den verschiedenen Stufen bis hin 

zum autonomen Fahren erläutert. Mit vie-

len anschaulichen Beispielen wurde die bis-

herige Entwicklung dargestellt und ein Aus-

blick in die Zukunft gegeben. Zuletzt ging 

Prof. Dr. Schneider auf die Verknüpfung 

dieser Themen mit dem Lehrplan und dem 

Ausbildungsrahmenplan der Automobil-

kaufleute ein und erläuterte, wie wir die 

gewonnen Informationen in den Unterricht 

einbauen könnten.  

Ein gemeinsamer Abschluss des Tages fand 

Řŀƴƴ ƛƳ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ αaŀŘŀƳŜ [ŜŎƪŜǊά ƛƳ 

Hotel Weitblick statt, wo man auch einen 

Blick auf die etwas vernebelten Alpen erha-

schen konnte.  

Der zweite Tag begann mit einem sehr 

spannenden Vortrag durch Emanuel Senna 

Ǿƻƴ α{ƛǊŎƘ ƳƻōƛƭƛǘȅάΦ 5ƛŜǎŜǎ aƻŘŜƭƭ ƛǎǘ Ŝƛƴ 

zukunftsorientiertes Mobilitätskonzept, 

welches durch das Autohaus Sirch ins Le-

ben gerufen wurde und stetig ausgebaut 

ǿƛǊŘΦ α{ƛǊŎƘ Ƴƻōƛƭƛǘȅά ŀǊōŜƛǘŜǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ Ŝƛπ

genen App, mit der man Autos mieten 

kann, Carsharing nutzen kann oder auch 

ein AutoAbo abschließen kann. Neben den 

Städten Kempten und Memmingen sind 

auch Orte in ländlicheren Regionen betei-

ligt. Das Angebot wird von verschiedensten 

Altersgruppen gut genutzt, weshalb auch 

ein Ausbau in weitere Orte und Städte ge-

plant ist.  

Den Abschluss fand das Programm in 

Kempten bei der Firma Abt. Herr Urban 

führte uns durch den Ausstellungsraum mit 

vielen eindrucksvollen Fahrzeugen, die 

Werkstatt, den Rennsportbereich und den 

Ausstellungsraum zum Thema Motorsport. 

Abt hat inzwischen drei Standbeine: Die 

Veredelung von Fahrzeugen, die E-Mobili-

tät und den Rennsport. Die Veredelung 

konzentriert sich auf die Leistungssteige-

rung und Optimierung der Optik immer 

dort, wo die Fahrzeugmodelle der Herstel-

ler enden. Im Bereich Rennsport konnten 

sich die Teilnehmer einen Lamborghini an-

sehen, welcher kurz zuvor bei einem 24-

Stunden-Rennen verwendet wurde. Die 

sehr informative Führung bildete einen 

schönen Abschluss für die Veranstaltung. 

 

Die Kolleginnen des Automobilbereichs aus 

Marktoberdorf bei der Firma Abt 

Mit ihren Vorträgen helfen die Referenten 

uns, auf dem aktuellen Stand zu bleiben 

und die Qualität unseres Unterrichts zu 

verbessern. Ein herzliches Danke für die 

reichlichen Informationen und die vielen 

Mühen bei der Vorbereitung ς wir haben 

alle Vorträge als sehr gewinnbringend und 

kurzweilig empfunden! 

 Christina Bienwald



 
41 

 

Die Zukunft der Elektromobilität ς Vortrag durch die LEW an der Be-
rufsschule Ostallgäu 

 

Am 02. Mai diesen Jahres erhielt die Be-

rufsschule Ostallgäu, genauer gesagt die 

Automobilkaufleute der Klasse AUK10, Be-

such aus Augsburg. 

Ein Referent der Lechwerke AG hielt einen 

Vortrag zum Thema Elektromobilität. Den 

Einstieg bildete hier eine kurze Zusammen-

fassung der Geschichte der Lechwerke AG, 

verbunden mit dem Ursprung der Automo-

bile, denn die ersten Fahrzeuge wurden 

elektrisch betrieben. 

 

Gefolgt von einer etwas aktuelleren The-

matik, erhielten wir einen Überblick über 

die Ladeinfrastruktur im Süden Deutsch-

lands, als auch über die Lademöglichkeiten. 

Neben öffentlichen Schnellladesäulen gibt 

es natürlich auch die Wallboxen, die vor 

allem für Garagen und Privathaushalte ge-

eignet sind. 

Mit der zunehmenden Elektromobilität 

manifestieren sich jedoch auch die beste-

henden Probleme, wie die Stromspeiche-

rung für die es, bis dato, noch keinen festen 

Lösungsansatz gibt. Entsprechend sucht 

man natürlich auch nach Alternativen An-

trieben. Aber auch hier wird vor allem die 

Effizienz kritisch betrachtet, so bringt z.B 

auch das Speichern von Wasserstoff, auf-

grund seiner chemischen Eigenschaften, 

Schwierigkeiten mit sich. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass 

die E-Mobilität Vor- und Nachteile mit sich 

bringt, wie alle Antriebsarten. Daher ist es 

nicht verkehrt weiter an den Möglichkeiten 

der E-Mobilität zu forschen, ohne dabei Al-

ternativen wie den Wasserstoff oder E-

Fuels außer Acht zu lassen. 

 Felix Hönicke und Sonja Schönfeld, 

AUK10a / Daniela Prothmann 

 

½Ŝƛǘ ŦǸǊ Řŀǎ α²ƛǊά-Gefühl 

 
Die Klasse AUK11B unternahm zu Beginn 

des Schuljahres einen gemeinsamen Aus-

flug, um als Klassengemeinschaft zusam-

menzuwachsen. Zuerst organisierte die 

Klasse ein gemeinsames Frühstück. Dabei 

musste auf allerlei Besonderheiten und Er-

nährungsweisen geachtet werden. Wäh-

rend des Frühstücks wurde dann auch 

ƎƭŜƛŎƘ Řŀǎ ŜǊǎǘŜ {ǇƛŜƭ ƎŜǎǇƛŜƭǘΥ αYŜƴƴǎǘ Řǳ 

ƳƛŎƘΚά 5ŀōŜƛ ƳǳǎǎǘŜƴ ŘƛŜ {ŎƘǸƭŜǊ ƛƘǊŜ aƛǘπ

schüler einschätzen.  

Mittags ging es zum gemeinsamen Mittag-

essen in die Pizzera in der Marktoberdorfer 

Innenstadt. Abgerundet wurde der Tag 

durch Kegeln. Anfangs waren hier einige 

Schüler skeptisch, aber letztendlich hat es 

vielen Spaß gemacht. In Teams wurde ge-

geneinander gespielt und versucht, sich 

den Sieg zu holen.  

 Christina Bienwald
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Wie sieht der Berufsschulalltag als  
Kaufmann/-frau für Büromanagement aus?  

 

Kaufleute für Büromanagement erlernen in 

der Berufsschule eine Vielzahl von Fähig-

keiten und Kenntnissen, die sie für ihre zu-

künftige Tätigkeit im Büro benötigen. An 

der Berufsschule haben sie die Möglichkeit, 

ihr Wissen in verschiedenen Fächern wie 

Wirtschafts- und Sozialkunde, Rechnungs-

wesen und Bürowirtschaft zu vertiefen und 

praktisch anzuwenden.  

Berufsschultagablauf als Kaufmann/-frau 

für Büromanagement:  

Der Berufsschultagesablauf für Bürokauf-

leute kann je nach Schule und Ausbildungs-

standort variieren, aber im Allgemeinen 

könnte der Tag wie folgt aussehen:  

1. Begrüßung und Organisatorisches: Zu 

Beginn des Tages gibt es eine kurze Be-

grüßung durch Lehrkräfte oder Schul-

leitung. Es werden auch organisatori-

sche Informationen für den Tag be-

kannt gegeben.  

2. Unterrichtseinheiten: Der Unterricht 

gliedert sich in verschiedene Fächer 

bzw. Lernfelder, die für den Bürokauf-

mann relevant sind. Dazu gehören bei-

spielsweise Buchführung, Rechnungs-

wesen, Wirtschafts- und Sozialkunde, 

Deutsch, Englisch und Wirtschaftseng-

lisch. Die Unterrichtseinheiten können 

abwechselnd stattfinden und auch Pau-

sen beinhalten.  

3. Praxisbezogene Aufgaben: Im Laufe des 

Tages werden praxisbezogene Aufga-

ben bearbeitet, um das gelernte Wis-

sen direkt anzuwenden. Dies kann in 

Form von Gruppenarbeiten, Projektar-

beiten oder Fallstudien geschehen. 

4. Mittagspause: In der 45-minütigen Mit-

tagspause können sich die Schüler(in-

nen) erholen, essen und sich mit ihren 

Mitschülern austauschen.  

5. Nachmittag: In den Unterrichtseinhei-

ten nach der Mittagspause werden wei-

tere Themen behandelt. Am Ende des 

Unterrichts kann es Feedbackrunden 

oder Diskussionen geben, um offene 

Fragen zu klären und den Lernerfolg zu 

reflektieren. Der Berufsschultag endet 

am Nachmittag nach drei oder vier Un-

terrichtseinheiten, je nach Stunden-

plan. 

Das Ziel der Berufsschule  

Die Schüler werden insbesondere auf die 

Abschlussprüfungen vor der Industrie- und 

Handelskammer vorbereitet. Die Ausbil-

ŘǳƴƎ ǿƛǊŘ Ƴƛǘ ŘŜǊ ƎŜǎǘǊŜŎƪǘŜƴ !ōǎŎƘƭǳǎǎπ

ǇǊǸŦǳƴƎ ŀōƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦ 5ŜǊ ŜǊǎǘŜ ¢Ŝƛƭ ŜǊπ

folgt in der Mitte des zweiten Ausbildungs-

jahres und der zweite Teil zum Ende des 

dritten Jahres, also  am Ende der Ausbil-

dungszeit. Die gestreckte Abschlussprü-

fung umfasst folgende Prüfungsbereiche:  

¢Ŝƛƭ мΥ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜǎ .ǸǊƻƳŀπ

nagement (Textverarbeitung und Excel am 

Computer)  

¢Ŝƛƭ нΥ YǳƴŘŜƴōŜȊƛŜƘǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜΣ CŀŎƘπ

aufgabe in der Wahlqualifikation, Wirt-

schafts- und Sozialkunde (schriftlich und 

mündlich)  

 Lena-Sophie Berkmiller, Katarina Calic, 

Inci Emlik, Anna-Lena Häfele, Cyril Ler-

chenmüller, Tim Reif, Annalena Richter 

(KBM11B) / Christine Brugger
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Ein typischer Tag eines Auszubildenden  
für Kaufmann/-frau für Büromanagement  

  

Da jeder Auszubildende eine andere Mor-

genroutine und andere Arbeitszeiten hat, 

halten wir diesen Tagesablauf allgemein.   

Am Arbeitsplatz angekommen, gehen wir 

zuerst in die Küche, um Kaffee für alle zu 

kochen. Anschließend starten wir unseren 

Computer und rufen die E-Mails ab, um 

diese zu bearbeiten. Wenn das Telefon 

klingelt, heben wir ab und versuchen, den 

Kunden so gut es geht, zu helfen. Sind wir 

nicht der richtige Ansprechpartner, verbin-

den wir den Kunden mit dem zuständigen 

Mitarbeiter.   

 

Aline Cristina da Silva Cezário ς Fachklinik 

Allgäu in Pfronten 

Zu unseren Aufgaben gehört auch das Be-

stellen von Büromaterial und/oder Waren. 

Sobald die Ware angekommen ist, kontrol-

lieren wir den Lieferschein und die Pro-

dukte auf Mängel und Vollständigkeit. Wei-

terhin wird alles an die richtigen 

Abteilungen verteilt. Dasselbe machen wir 

mit der Post.   

Wir bearbeiten Anfragen, Angebote sowie 

Kostenvoranschläge und Aufträge. Ebenso 

erstellen oder überweisen wir Rechnun-

gen.    

Wenn Schulungen, Meetings oder Konfe-

renzen anstehen, planen wir diese. Außer-

dem gehört es zu unseren Aufgaben, die 

entsprechenden Räume vorzubereiten.   

Auch die Ablage, also das Sortieren von Do-

kumenten und Unterlagen, gehört zu unse-

ren Aufgaben. Für die Datenbank legen wir 

die Kundendaten im entsprechenden Pro-

gramm an und aktualisieren diese bei Än-

derungen.   

 Ebenso schreiben wir Anleitungen, um Ar-

beitsabläufe festzuhalten und selbststän-

dig nachlesen zu können, wenn wir etwas 

vergessen haben.   

Im ersten Ausbildungsjahr besuchen wir an 

zwei Tagen die Berufsschule, im zweiten 

und dritten Ausbildungsjahr nur an einem 

Wochentag. Verpflichtend für die Ausbil-

dung ist auch das Lernen und Vorbereiten 

auf die Abschlussprüfung sowie das wö-

chentliche Schreiben des Berichtshefts.  

Je nachdem, in welcher Branche wir arbei-

ten, ist die Kundenbetreuung ein großer 

Teil unseres Alltags. Dazu gehört unter an-

derem auch das Erstellen von Werbung 

und das Betreuen der  sozialen Medien, um 

neue Kunden zu werben und bestehende 

Kunden auf dem Laufenden zu halten.   

Wir unterstützen außerdem die Kollegen 

bei ihren Aufgaben, zahlen Geld auf der 
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Bank ein, verbuchen Zahlungen und erstel-

len Statistiken oder Tabellen. In der Perso-

nalabteilung gehört zu den Aufgaben auch 

das Anfordern und Abrufen von Krankmel-

dungen sowie die Bearbeitung des Stun-

denlohns.   

Die Arbeit im Beruf der Kaufleute für Büro-

management ist sehr abwechslungsreich.   

Wer diesen Beruf wählt, hat den Vorteil, 

dass er danach viele verschiedene 

Möglichkeiten im weiteren Berufsleben 

hat. Man kann sich auf Branchen, wie z. B. 

Marketing, Personal, Buchhaltung, Sekre-

tariat, Logistik, spezialisieren. Außerdem 

sind Fachkräfte sehr gefragt.   

 Nadine Angl, Sophie-Marie Scheule, A-

line Cristina da Silva Cezario, Ronja Waibl, 

Jana Weis (KBM11A) / Christine Brugger 

 

 

 

Wie kommt es zu Verspannungen im  
Nacken-/Schulter-/Rückenbereich?  

 

Wer lange am Schreibtisch sitzt, kennt das 

Problem: Nach einigen Stunden in der glei-

chen Haltung kann der Nacken schmerzen 

und versteifen. Ursachen sind die ständige 

Sitzhaltung und eine dauerhafte Anspan-

nung der Hals- und Schultermuskulatur. 

Vor allem bei schwachen Halsmuskeln und 

Fehlbelastungen können Muskelverspan-

nungen entstehen, die sich in Form von Na-

ckenschmerzen bemerkbar machen.   

Schon kleine Auslöser, wie ein langer Ar-

beitstag am Computer, eine falsche Schlaf-

position oder Zugluft, können Probleme 

verursachen. Um den Schmerz zu vermei-

den, nehmen wir dann oft eine Schonhal-

tung ein ς und genau dies führt zu weiteren 

Verspannungen. Ein Teufelskreis entsteht, 

und die  Nackenschmerzen können zu ei-

nem regelmäßigen Begleiter werden.  

Die beste Vorsorge für diese Art von Ver-

spannungen sind regelmäßiges Training, 

gezielte Dehnübungen und das Vermeiden 

einer Haltung in falscher Sitzposition. Am 

wichtigsten ist Bewegung ς auch im Büro. 

Wechseln Sie häufiger die Sitzposition, ar-

beiten Sie zeitweise im Stehen und gehen 

Sie, wenn möglich, immer wieder ein paar 

Schritte. Denn bei ständig verspannter Rü-

ckenmuskulatur kann es auf Dauer zu Ver-

schleißerscheinungen wie einem Band-

scheibenvorfall kommen.   

Bei der Schulung mit Frau Zollitsch (AOK) 

erhielten wir nützliche Tipps und Übungen, 

um diesen Problemen vorzubeugen.  

 Rebekka Bäurle, Huyen Dinh, Lea Grieß-

mann, Anja Huber, Barbara Hummel, 

Mona Nerlinger, Antonia Ott, Melissa 

Schmidt (KBM11A) / Christine Brugger

https://www.aok.de/pk/magazin/wohlbefinden/gesund-im-job/richtig-sitzen-im-buero-so-klappt-es/
https://www.aok.de/pk/magazin/wohlbefinden/gesund-im-job/richtig-sitzen-im-buero-so-klappt-es/
https://www.aok.de/pk/magazin/wohlbefinden/schlaf/welche-schlafposition-ist-die-beste-fuer-sie/
https://www.aok.de/pk/magazin/wohlbefinden/schlaf/welche-schlafposition-ist-die-beste-fuer-sie/
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Erkennen Sie Falschgeld im Alltag?  
  

Am  5. Mai 2023 hat uns ein Mitarbeiter der 

Deutschen Bundesbank einen Vortrag über 

Falschgeld gehalten, darüber möchten wir gern 

informieren.  

Falschgeld bezeichnet gefälschte Banknoten 

oder Münzen, die in betrügerischer Absicht 

hergestellt und in Umlauf gebracht werden. 

Diese Nachahmungen sollen so echt wie mög-

lich wirken, um sie im alltäglichen Zahlungsver-

kehr unbemerkt verwenden zu können. Falsch-

geld stellt eine ernsthafte Bedrohung für die 

Wirtschaft dar, da es das Vertrauen in das Zah-

lungsmittel untergräbt und zu finanziellen Ver-

lusten führen kann.  

Die Herstellung von Falschgeld ist ein komple-

xer und technisch anspruchsvoller Prozess, da 

moderne Banknoten und Münzen mit zahlrei-

chen Sicherheitsmerkmalen ausgestattet sind. 

Zu diesen Merkmalen gehören Wasserzeichen, 

Hologramme, spezielle Farbstoffe, Sicherheits-

fäden und Mikroprägungen. Fälscher investie-

ren oft erhebliche Ressourcen, um diese Merk-

male so genau wie möglich zu imitieren.  

Die Verbreitung von Falschgeld erfolgt häufig 

über verschiedene Kanäle, darunter kriminelle 

Netzwerke und organisierte Banden. Diese 

Gruppen nutzen das gefälschte Geld, um Wa-

ren und Dienstleistungen zu erwerben oder es 

in kleineren Mengen in den Umlauf zu bringen, 

um die Aufmerksamkeit der Behörden zu ver-

meiden.  

 

Gesetzgeber und Strafverfolgungsbehörden 

weltweit arbeiten intensiv daran, Fälschungen 

zu verhindern und die Täter zur Rechenschaft 

zu ziehen. Moderne Technologien, wie z. B. 

spezielle Scanner und Detektoren, helfen da-

bei, Falschgeld zu erkennen und aus dem Ver-

kehr zu ziehen. Darüber hinaus gibt es umfang-

reiche Informationskampagnen, die die Öffent-

lichkeit darüber aufklären, wie sie Falschgeld 

erkennen und melden kann.  

Trotz dieser Maßnahmen bleibt Falschgeld ein 

globales Problem. Es ist wichtig, dass sowohl 

Unternehmen als auch Verbraucher wachsam 

bleiben und sich mit den Sicherheitsmerkma-

len der jeweiligen Währung vertraut machen, 

um das Risiko, Opfer von Falschgeld zu werden, 

zu minimieren.  

Unser Feedback zu dem Vortrag:  

¶ Spannend, das echte und das falsche Geld 

zu vergleichen   

¶ Sehr interessantes Thema mit vielen Infor-

mationen  

¶ Der Referent hat uns in den Vortrag inte-

griert   

 

 Jasmin Köpf, Sarah Riefler, Sinah Frey, 

Verena Gschmeißner, Gabriele Pietkuto-

wska, Alina Kiebke (KBM11B)  

/ Christine Brugger
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Kraftfahrzeugtechnik 
 

Up Cycling mit Autoteilen 
 

Nachhaltigkeit und Ressourcen schonen 

stehen im Gegensatz zu dem immer schnel-

ler werdenden technischen Wandel unse-

rer Zeit. Um hierbei Schritt zu halten sind 

kostenintensive Neuanschaffungen unver-

meidbar.  

 

Spendenübergabe in der Staatlichen Be-

rufsschule Ostallgäu - Frau Devries, Herr 

Singer jun., Herr Möst 

Durch guten Kontakt mit den Ausbildungs-

betrieben wurde eine interessante Lösung 

gefunden. Aktuell spendete die Firma Auto  

 

Singer drei Elektro-Fahrmotoren und ein 

DSG-Getriebe an die KFZ- Abteilung der 

Staatlichen Berufsschule Ostallgäu. Diese 

großen und sehr teuren Komponenten sind 

durch einen technischen Defekt frühzeitig  

 

ausgefallen und mussten ersetzt werden. 

Hieraus können dann Anschauungsobjekte 

oder elektrische Messmöglichkeiten für die 

Auszubildenden im KFZ-Handwerk gefer-

tigt werden. Teils vorhandene Gebrauchs-

spuren der Bauteile zeigen eindrucksvoll 

die Belastungen im automobilen Einsatz. 

Somit ist mit gutem Kontakt und dem Auf-

werten von augenscheinlich unbrauchba-

ren Autoteilen, dem sogenannten Up Cyc-

ling eine praktikable Lösung gefunden. 

 Ulrike Devries 

 

 

Poser, Tuner, Raser  
 

An drei Unterrichtstagen im Juli 2024 wur-

den die 10. Klassen der Kfz-Mechatroniker 

in das Thema »Poser, Tuner, Raser« von 

Polizeihauptmeister Cliff Seel eingeführt. 

Herr Seel ist neben seiner alltäglichen Poli-

zeiarbeit der Sachbearbeiter für Fahrzeug-

veränderungen und Tuning an der Polizei-

dienststelle Marktoberdorf.  

Zu Beginn des Vortrages wurden die drei 

Begriffe aus der Überschrift geklärt. Ein  

 

Fahrzeugführer, der auffallen will und aus 

diesem Grund unnötig Lärm erzeugt, ist ein 

α!ǳǘƻǇƻǎŜǊάΦ .ŜƛƳ ¢ǳƴŜǊ ƎŜƘǘ Ŝǎ ǳƳ ŘƛŜ 

Feinabstimmung von Motor, Aerodynamik 

oder Fahrwerk. Die Leistung zu steigern, 

Ästhetik und Akustik zu verbessern, das 

sind die Ziele, die den Tuner antreiben. 

Grundsätzlich kann man den technischen 

vom optischen Tuner unterscheiden. Der 

Raser unterscheidet sich von den eben ge-

nannten Fahrzeugführern durch seine 
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besondere Gefährlichkeit. Er ist mutwillig 

mit deutlich überhöhter Geschwindigkeit 

unterwegs und riskiert dabei die Gesund-

heit und sogar das Leben der Bürger.  

Ein Fahrzeug im Auslieferungszustand des 

Herstellers dürften die genannten Perso-

nengruppen wohl eher nicht fahren. Die 

Fahrzeuge werden nach eigenem Ge-

schmack verändert, was problematisch 

werden kann! Ist das Fahrzeug nach der Än-

derung noch verkehrssicher und erfüllt es 

die Abgas- und Lärmvorgaben des Gesetz-

gebers?  

Bauteile, wie Reifen oder Beleuchtungsein-

richtungen, mit E-Prüfzeichen ( , ) dür-

fen ohne einen Eintrag in die Fahrzeugpa-

piere betrieben werden. Liegt dagegen nur 

ein Teilegutachten für das Tuningteil (z. B. 

ein Gewindefahrwerk oder Distanzschei-

ben) vor, muss nach dem Einbau sofort 

eine Abnahme durch die Prüfstelle erfol-

gen. Ohne diese darf das Fahrzeug nicht 

mehr in Betrieb genommen werden. Die 

Prüfbescheinigung muss künftig mitgeführt 

werden. Ob eine amtlich anerkannte Über-

wachungsorganisation (TÜV, DEKRA, GTÜ, 

.. ) die Veränderung abnehmen muss, kann 

man üblicherweise den Unterlagen (Be-

triebserlaubnis, Typgenehmigung) der an-

gebauten Fahrzeugteile entnehmen. Bei 

umfangreicheren Veränderungen an Mo-

tor, Getriebe oder Fahrwerk kann es sogar 

sein, dass eine kostspielige Einzelabnahme 

erforderlich wird.  

Mit Fahrzeugen, die von Polizeihauptmeis-

ter Seel gestoppt wurden, weil ihm Verän-

derungen auffielen, ging es im Vortrag wei-

ter. Die Schüler sahen Autos, die sich weit 

vom Serienzustand entfernt hatten und de-

ren verbotene Änderungen durch Gutach-

ter dokumentiert waren. Interessant, was 

auf vier Rädern alles möglich ist und wie 

weit sich die ambitionierten Hobbytuner 

zum Teil verstiegen hatten. Mit zunehmen-

der Entfernung vom Originalzustand ent-

fernte sich auch das Komma im Rechnungs-

betrag der Strafzahlung nach rechts. Vier-

stellige Beträge, bei denen der Rückbau in 

einen genehmigungsfähigen Betriebszu-

stand noch gar nicht eingerechnet war. 

Teure Lektionen, die den Schülern dank des 

gelungenen Vortrages von Herrn Seel hof-

fentlich erspart bleiben.  

 

Polizeihauptmeister Cliff Seel bei seinem 

Vortrag 

Im letzten Teil des Vortrages ging es dann 

um Verhaltensverstöße im Verkehr. Vom 

Driften auf öffentlichen Parkplätzen über 

starkes und unnötiges Beschleunigen bis 

zum Kraftfahrzeugrennen war viel dabei, 

was auch in den Medien immer wieder zu 

lesen ist. Auch in diesem letzten Abschnitt 

ging es natürlich um Strafen für die Übeltä-

ter. Bußgelder, Punkte, Entzug der Fahrer-

laubnis für unterschiedlich lange Zeit-

räume, alles Maßnahmen, die der Abschre-

ckung dienen sollen um mehr Sicherheit im 

öffentlichen Raum zu gewährleisten. Durch 

die vielen eindrucksvollen Beispiele und die 

den Schüler zugewandte Art von Herrn Seel 

hatten wir zwei sehr kurzweilige und inte-

ressante Unterrichtsstunden. Vielen Dank 

ς die Polizei, dein Freund und Helfer!  

 Thomas Kramer 
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Berufsschule Plus 
 

BSplus-Abschluss 2023: Fahrt nach Salzburg und Feier am Elbsee  
 

Eine Abschlussfahrt war für alle BSplus-

SchülerInnen eine Selbstverständlichkeit. 

Das Ziel für die 2 ½-tägige Fahrt stand nach 

den ersten Planungen und Anfragen nach 

¦ƴǘŜǊƪǸƴŦǘŜƴ ōŜƛ α5.-YƭŀǎǎŜƴŦŀƘǊǘŜƴά 

schnell fest: Salzburg. Lediglich der richtige 

Termin erwies sich als schwierig, weil die 

schriftlichen Abschlussprüfungstermine im 

Herbst 2022 noch nicht feststanden und 

auch die erfahrungsgemäß üblichen Ter-

mine der mündlichen bzw. praktischen Ab-

schlussprüfungen mit einer Fahrt 

Mitte/Ende Juli kollidierten. So entschie-

den wir uns für die Tage 16., 17. und 18. 

Juni; leider konnten wegen Terminüber-

schneidungen bzw. Krankheit dann doch 3 

SchülerInnen nicht teilnehmen.  

 

Der Kicker musste gleich ausprobiert  

werden 

Am Freitagmittag, 16.06. um ca. 13 Uhr, 

ging es mit den Bayerntickets los. Unser 

Hotel in Salzburg war in Bahnhofsnähe, die 

Zimmer waren schnell aufgeteilt, die Ange-

bote im Haus gleich erkundet. Das sog. 

α{ŀƭȊōǳǊƎǘƛŎƪŜǘά ōŜǎƻǊƎǘŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ǎƻŦƻǊǘΣ 

um sowohl die Sehenswürdigkeiten als 

auch die öffentlichen Verkehrsmittel 

Salzburgs noch am gleichen Tag nutzen zu 

können. Bevor wir zum ersten Mal in die 

Altstadt gingen, mussten wir uns jedoch 

noch in einer Pizzeria ausgiebig stärken.  

 

!Ƴ YŀǇƛǘŜƭǇƭŀǘȊ ǾƻǊ .ŀƭƪŜƴƘƻƭǎ α{ǇƘŀŜǊŀά 

Während wir zu Fuß einen ersten Eindruck 

von Salzburg bekamen, versuchten wir für 

den nächsten Tag unser Programm abzu-

stecken. Dies begann dann am Samstag mit 

dem gemeinsamen Frühstück um 9:30 Uhr, 

da es ja auch noch ein Freitagabend-Pro-

gramm gab!  

Am zweiten Tag starteten wir unsere Tour 

am Dom; neben der unterirdischen Krypta 

war auch ein anschließendes Orgelkonzert 

beeindruckend.  

 

Blick auf Salzburg und die Salzach 
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Danach war die Festung unser Ziel. Wir ge-

nossen die Aussicht in alle Himmelrichtun-

gen und fanden mittags im Biergarten ei-

nen Platz für uns alle. Zurück in der Altstadt 

besuchten wir St. Peter und stiegen hoch zu 

den Katakomben. Um die Akustik auszu-

probieren, sangen wir gemeinsam spontan 

ein Lied. Nach dem obligatorischen Eis in 

Salzburgs bester Eisdiele (manche aßen 2!) 

waren wir in Mozarts Geburtshaus. So 

wechselte unsere Abschlussfahrt, die alle 

sichtbar genossen, zwischen kulturellen, 

historischen und kulinarischen Besonder-

heiten ab. Eine Ruhepause am Salzachufer 

vor dem !ōŜƴŘŜǎǎŜƴ αLƳ {ǘƛŜƎƭά ǳƴŘ ŘŜƳ 

Abendprogramm gehörte ebenfalls dazu.  

 

In Mozarts Geburtshaus 

Für unseren letzten Tag blieb die Gestal-

tung vormittags freigestellt; die Vielzahl an 

Sehenswürdigkeiten und Möglichkeiten 

Salzburgs wurde ς je nach Interessen ς un-

terschiedlich genutzt. Nach einem Spazier-

gang durch den Park von Schloss Mirabell 

stand etwa die Fahrt mit dem Mönch-

berglift oder der Besuch des Mozarthauses 

an. Gemeinsamer Treffpunkt war um 13 

Uhr die Schiffsanlegestelle an der Salzach 

und die gemeinsame Schifffahrt.  

 

Die Kapitänin beim Steuern auf der Salzach 

und gleichzeitigem Wechsel der Informati-

onen über Salzburg in 4 verschiedenen 

Sprachen 

Eine abschließende Stärkung auf der Dach-

ǘŜǊǊŀǎǎŜ ŘŜǎ αIƻǘŜƭǎ {ǘŜƛƴά ǊǳƴŘŜǘŜ ǳƴǎŜǊŜ 

Abschlussfahrt ab, bevor wir im Hotel unser 

Gepäck abholten und uns mit dem Zug auf 

den Heimweg begaben.   

Anfang Juli stand noch die mündliche Ab-

schlussprüfung der BSplus an und am 19. 

Juli fand der endgültige Abschluss, die Ab-

schlussfeier im Elbseerestaurant, statt. Wir 

alle denken gerne an 3 Jahre intensive und 

erfolgreiche Arbeit in der BSplus zurück 

und freuen uns bereits jetzt auf das erste 

Klassentreffen.  

 

Der Abschlussjahrgang der BSplus 2023 

mit ihren Lehrkräften und der Schulleiterin 

U. Devries 

 Elke Bolg
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SCHULLEBEN 
 

Erste-Hilfe-Kurs für Lehrkräfte 
 

Die Sicherheit unserer Schülerinnen und 

Schüler liegt uns am Herzen. Aus diesem 

Grund haben 17 Kollegen und Kolleginnen 

im Januar an zwei Nachmittagen an einem 

Erste-Hilfe-Kurs teilgenommen, um im 

Ernstfall optimal reagieren zu können. Un-

ter der Anleitung unserer Dozentin Gisela 

Bayrhof vom BRK haben wir uns intensiv 

mit verschiedenen Gefahren- und Unfallsi-

tuationen auseinandergesetzt. 

 

Die Lehrkräfte üben miteinander die Um-

setzung der theoretischen Inhalte 

Frau Bayrhof gestaltete den Kurs praxisnah 

und einprägsam. Durch ihre Erfahrung und 

offene Art konnten wir alle Fragen stellen 

und von ihrem fundierten Wissen profitie-

ren. Neben theoretischen Inhalten muss-

ten wir auch selbst aktiv werden und ver-

schiedene Szenarien im Team bewältigen, 

was uns half, das Gelernte direkt anzuwen-

den und zu festigen. 

Das Feedback aller Teilnehmer war durch-

weg positiv. Jeder von uns erkannte den 

großen Gewinn, den die Auffrischung unse-

rer Erste-Hilfe-Kenntnisse darstellt. Wir 

sind dankbar für die unkomplizierte und 

freundliche Zusammenarbeit mit der Ge-

schäftsstelle Marktoberdorf des Bayeri-

schen Roten Kreuzes, die es uns ermög-

lichte, diesen Kurs durchzuführen. 

Trotz des aufgefrischten Wissens hoffen 

wir alle, dieses in Zukunft nicht anwenden 

zu müssen. 

 Alexandra Danzinger

 
 

 

 

 

 

 


























